Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 19. Januar 


Der König und Victoria. 


En rief Victoria den jungen Ritter, 

Da Kampf es galt für Preußens Volk und Thron; 
Der Kronprinz folgt' zum Schlachtenungewitter 

Dem hehren Ruf, ein echter Brennenſohn; 


Half welſche Unbill dämpfen 
Und Freiheit uns erkämpfen, 


Gewann den Lorbeer und die deutſche Braut, 
Weil Er auf Gott und auf ſein Volk vertraut. 


7 un we nee 


Inland. 

tar Januar. 
und Ordensfeſtes wurde auf Allerhöchſten Befe i 
Majeſtät des Königs ee — e 
Feſte verſammelten ſich Vormittags die in der Reſidenz 
anweſenden, ſeit dem 17. Januar b. J. ernannten Or⸗ 
dens⸗Rltter und Ehrenzeichen⸗Inhaber, fo wie diejenigen, 
denen Se. Majeſtät der König aus Veranlaſſung der 
diesjährigen Krönungs⸗ und Orden Feier Orden und 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht hatten, auf dem Kö⸗ 
niglichen Schloſſe. Die letzteren empfingen von der 
General⸗Ordens⸗Kommiſſion, im Allerhöchſten Auftrage, 
die für ſie beſtimmten Dekorationen und wurden darauf 
von derſelben, mit den zuerſt erwähnten Ordens⸗Rittern 


und Ehrenzeichen ⸗ i ührt. 
S zeichen⸗Inhabern, in den Ritterſaal geführt 


e nt und Kammerherr von Arnim verlas 
hier in Gegenwart St. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen, und der Königlichen Prinzen, Königlichen 
Hoheiten, fo wie der dazu eingeladenen Ritter, die von 
St. Mafeſtät vollzogene Lifte der neuen Verleihungen. 
Kun Zu der religiöfen Feier des Feſtes begaben ſich Se. 
Majeftät der König, Se. Königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen und Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
von Preußen, die Prinzen und Peinzeffinnen des Ki: 
niglichen Hauses, die Kronprinzen von Baiern und 
Württemberg Königliche Hoheiten, ſo wie auch die hier 
auweſenden hohen Fürstlichen Perſonen, die Ritter des 
warzen Adler⸗Ordens, die Ritter des Rothen Adler: 
Ordens erſter Klaſſe und die von der General⸗ Ordens⸗ 
Kommiſſion geführten neuen Ritter und 
der Schloß⸗ Kapelle, wo der Biſchof Dr. Eylert unter 
Aſſiſtenz zweier Hof: und Dom ⸗ Prediger, die Liturgie 
und die der Feier des Tages gewidmete Rede hielt. 
Nach dem Schluſſe derſelben und nachdem der Segen 
geſprochen war, wurde das Tedeum angeſtimmt. — 
Se. Majeſtät der König verfügten Sich nach beendigten 
Gottesdienſt in die angränzenden Kammern, wo Aller⸗ 
hoͤchſtdenenſelben von dem Präſes der General- Ordens⸗ 


(Am 16. Jannar 1842.) 


Victoria, die Herrſcherin der Meere, 

Ruft jetzt, als König, Ihn zur Weltſtadt hin, 
Und wieder fehlet nicht im Saal der Ehre 

Sein Chriſtenherz, Sein ritterlicher Sinn. 


Er giebt die Pathen- Weihe 
In echter, deutſcher Treue 


Des Vaters Rückkehr harren Seine Preußen, 


— . lHEuQ——— 


In banger Sehnſucht weilt die Königin, 


und möchte Ihn ſo gern willkommen heißen, 


Und blicket liebend oft nach Weſten hin. 
Getroſt, Du Zier der Frauen, 
Wir wollen froh vertrauen! 
Und iſt Er Dir und uns, den Kindern, nah, 
Ruft laut das Preußenherz: „Victoria!“ 


Mit Seiner väterlichen Segenshand 
Dem Königsſohn im fernen Britenland. 


W. v. C. 


Kommiſſion die feit dem vorjährigen und zu dem dies⸗J v. Knobelsdorff, General-Major und Kommandant 


Die Feier des Krönungs⸗ | jährigen Ordensfeſte ernannten Ordens⸗Ritter und In⸗ 


von Küſtrin. 


haber von Ehrenzeichen vorgeſtellt wurden. Se. Maje⸗] v. Maſſo w, General-Major à la Suite Sr. Maje⸗ 


ſtät geruhten, den ehrfurchtsvollen Dank derſelben huld⸗ 
voll entgegenzunehmen. — Se. Majeſtät der König, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, die Kron⸗ 


prinzen von Baiern und Württemberg und die hohen 


Fürſtlichen Perſonen, welchen die Verſammlung folgte, 
begaben ſich hierauf zur Königlichen Tafel, welche in der 
Bildergallerie und im weißen Saal angeordnet war. In 
der erſteren und den anſtoßenden Zimmern nahmen 400 
und im weißen Saal 250 Perſonen daran Theil. 
Nach aufgehobener Tafel verfügten Se. Majeſtät der 
König und Ihre Königlichen Hoheiten Sich mit den 
Anweſenden in den Ritterſaal, wo die Verſammlung 
von Sr. Majeſtät huldvoll entlaſſen wurde. — Allge⸗ 
mein ſprachen ſich die innigſten Wünſche für das Wohl 


St. Majeſtät des Königs, Ihrer Majeſtät der Königin | 


und des Königlichen Hauſes aus. 
Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen Ver⸗ 
leihungen: 5 
1. Den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe mit 
Eichenlaub haben erhalten: 
von Brauchltſch, General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur der Garde⸗Kavalerie. f 
Eichhorn, Geheimer Staats⸗Miniſter⸗ 2 


Inhaber nach! 2. Den Rothen Adler-Orden zweiter Kla ſſe 


mit dem Stern ohne Eichenlaub: 
Freiherr v. Seckendorff, Königl. Baierifher Gene 
neral⸗Lieutenant. 0 
3. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: ; 


v. Bülow, Kammergerichts⸗Präſident zu Berlin. 
Cammerer, Wirklicher Geheimer Kriegsrath zu Berlin. 


ſtät des Königs. 

Reinhardt, Geheimer Ober⸗Tribunals⸗Rath zu Berlin. 

v. Röder, General-Major à la Suite Sr. Majeftät 
des Königs. 

Schaumann, Geheimer Ober⸗Finanzrath zu Berlin. 

Scheller, Chef-Präſident des Ober⸗Landesgerichts zu 
Frankfurt. ; 

Weil, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Vice⸗Prä⸗ 
ſident des Konſiſtoriums, Provinzial⸗Schul⸗ und Me⸗ 
dizinal⸗Kollegiums zu Berlin. 

v. Wulffen, General⸗Major und Commandeur der 
Iſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade. f 

4. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe 

ohne Eichenlaub: 

Graf v. Paumgarten, Königl. Baſeriſcher General⸗ 
Major und Flügel⸗Adjutant. ö 
Graf v. Sontheim, Königlich Würtembergiſcher Ge⸗ 

neral⸗Major und Adjutant Sr. Maj. des Königs. 


5. Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden 
bdeitter Klaſſe: N 

Graf Brühl, Oberſt und Flügel⸗Adjutant. 

Köllner, Oberförſter zu Zechlin, Regierungs⸗ Bezirk 
. A 3 

Schmebding, Wirklicher imer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath zu Berlin. um En 

Schmidt, Geheimer Kriegstrath beim Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium. 


6. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: b 
Dr. Albers, Geheimer Medizinal⸗Rath und Direktor 
der Thierarznei⸗Schule zu Berlin. 6 
Dr. Auguſtin, Geheimer und Regierungs⸗Medizinal⸗ 
Rath zu Potsdam, 


Bertram, Bürgermeifter zu Halle an der Saale. 

Bode, Juſtizrath und Juſtiz⸗Kommiſſarius zu Berlin. 

v. Bohlen, Geheimer Juſtizrath und Präſident des 
Konſiſtoriums zu Greifswald. : 

Dr. Bopp, Profeffor an der Univerfität zu Berlin. 


v. Cariſien, Oderſt⸗Lieutenant im großen Generals | 


ſtabe. 

v. Chappuis, Oberſt und Commandeur des Kadet⸗ 
tenhauſes zu Wahlſtatt. 

v. Eberhard, Oberſt und Commandeur des Kadetten⸗ 
hauſes zu Potsdam. f 

Foß, Rechnungs-Rath in Berlin. 

v. Gayl, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des er: 
ſten Garde⸗Regiments zu Fuß. 

Günther, Rechnungs⸗Rath zu Berlin. 

Hagen, Geheimer Ober⸗Baurath zu Berlin. 

Jähnigen, Geheimer Ober-Juſtizrath und General: 
Advokat beim Rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſa⸗ 
tionshofe zu Berlin. 

Kisker, Geheimer Ober⸗Juſtizrath zu Berlin. 

Kühne, Geheimer Finanzrath zu Berlin. 

Kunowski, Juſtizrath und Juſtiz⸗Commiſſarius zu 
Berlin. 

v. Ledebur, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
Iſten Garde⸗Ühlanen⸗ (Landwehr) Regiments. 

Mätzke, Geheimer Ober⸗Regierungsrath zu Berlin. 

Mathis, Geheimer Ober⸗Regierungsrath zu Berlin. 

v. Mauderode, Oberſt und Adjutant bei der Gene⸗ 
ral⸗Inſpection der Feſtungen. 

Dr. Meine ke, Direktor des Joachimsthalſchen Gym⸗ 
nafü zu Berlin. 

Meſſerſchmidt, Geheimer Kriegsrath beim Kriegs: 
Miniſterium. 

Möller, Geheimer Juſtiz- und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath zu Frankfurt. 

Oeltze, Regierungs- und Baurath zu Liegnitz. 

Freiherr v. Patow, Geh. Oder⸗Finanzrath zu Berlin. 

Piaſte, Rechnungsrath zu Berlin. 

v. Pommer⸗Eſche I., Geheimer Ober⸗Finanzrath zu 
Berlin. \ 

v. Pommer⸗Eſche II., Geheimer Ober⸗Finanzrath zu 
Berlin. 

Dr. v. Raumer, Geh. Ober⸗Regierungsrath zu Berlin. 

v. Reitzenſtein, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur 
des Regiments Garde du Carps. 

Schröner, Ober⸗Bürgermeiſter zu Halle an der Saale. 

Striez, Regierungs- und Schulrath zu Potsdam. 

Ule, Regierungs-, Konſiſtorial⸗ u. Schulrath zu Frankfurt. 

v. Unruh, Oberſt und Gouverneur des Prinzen Fried⸗ 
rich von Preußen Königl. Hoheit. 


(Ohne die Schleife:) 


Achner, Königl. Baleriſcher Major. 

Dr. Arndt, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität 
zu Bonn. 

Dr. Buslaw, katholiſcher Regierungs⸗ und Schulrath, 
auch Dom⸗Kapitular zu Poſen. 

Graf v. Butler Clonebough, Königlich Baierifher 
Kammerherr und Ordonnanz⸗Oſſizier des Kronprin⸗ 

zen von Baiern Königl. Hoheit. 

Hittorf, Architekt der Pariſer öffentlichen Bauten. 


Dr. Schönlein, Geheimer Ober⸗Medizinal-Rath und 


Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs. 

Tieck, Hofrath zu Dresden. 

Vater, Superintendent zu Meſeritz. 

7. Den Rothen Adler:Drden Vierter Klaffe: 

Bennewitz, Juſtizrath und Juſtiz⸗Commiſſarius zu 
Berlin. 

v. Bennigſen, Oberſt und zweiter Commandant von 
Neiſſe. 

Biſchof, Landgerichts⸗Rath (zur Zeit Hülfsarbeiter im 
Juſtiz⸗Miniſterium für die Geſetz⸗Reviſion) zu Berlin. 

Blöm, Rechnungsrath zu Berlin. 

Böhmer, Geheimer Kalkulator zu Berlin. 

Böttcher, früher Stallmeiſter des Regiments Garde 
du Corps. 

C. G. Borſig, Beſitzer einer Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
und Eifengieferei zu Berlin. 

v. Brauchitſch, Major und Flügel⸗Adjutant. 

C. G. Brüſtlein, Bevollmächtigter der Gebrüder 
Schickler zu Berlin. 5 8 

. Pole Rath und Dirigent der öten Abtheilung 
des Polizei⸗Präſidiums zu Berim 

Dr. Dirichlet, Profeſſor bei der Univerfität zu Berlin. 

Duve, Juſtizrath und Kanzlei⸗Direktor deim Oderlan⸗ 
desgericht zu Frankfurt. ; 

Fid 105, 3 in der Iten Attillerie-⸗Brigade. 

Fritſch, Geheimer Kalkulator zu Berlin. f 

Fromme, Oberförſter zu Schermke, Regierungs⸗Bezirk 
Magdeburg. 

Fuhrmann gen., Kaufmann und Eiſenhändler zu 
Berlin. = 

Geim, Rechnungsrath zu Berlin. 

Gußow, Hofrath und geheimer Journaliſt zu Berlin. 

Hartwich, Capitain a. D. und Domkapitels⸗Verwalter 
zu Berlin. 

Hayn, Stadtverordneter und Buchdrucker zu Berlin. 

Heinze, Seconde⸗Lieutenant und Rechnungsführer beim 
erſten Garde⸗Regiment zu Fuß. 

Henning, Kapellmeiſter zu Berlin, 
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Aug uſt Friedrich Hirſekorn, Kaufmann zu Berlin. 


Hohlfelder, Stadtverordneter zu Berlin. 

Dr. Jüngken, Geheimer Medizinal-Rath und Pro: 
feſſor zu Berlin. 

Dr. Jungnickel, Regiments⸗Arzt bei der Iten Artil⸗ 
lerie⸗Brigade. . 

J. C. G. Kampfmeyer, Leder⸗Fabrikant zu Berlin. 

Khün, Ober-Bergrath zu Berlin. 

Kiß, Bildhauer und Lehrer am techniſchen Gewerbe: 
Inſtitut zu Berlin. 

Klein, Landrath des Kreiſes Goldapp. 

Kleiſt, Ober⸗Stabs⸗ Apotheker beim Medizinal⸗Stabe 
der Armee. 

v. Knoblauch, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
Garde⸗Jäger⸗Bataillons. N 

Konow, Konſul zu Bergen. n 

Kühne, Capitain in der Zten Artillerie-Brigade. 

Kuhlmann, Rechnungs⸗Rath zu Berlin. 

v. Kunow, Präſident des Kammergerichts und des 

Kurmärkiſchen Pupillen⸗Kollegiums zu Berlin. 

v. Lattre, Geheimer Kriegsrath im Kriegsminiſterium. 

Leiſt, Appellationsgerichts-Rath zu Köln. 

Lemonius, General-Konſul zu Stettin. 

Lenke, Stadtrath zu Berlin. a 

Marck, Geheimer Juſtiz- und Ober⸗Landesgerichtsrath 
zu Paderborn. 

Meyer, Juſtizrath und geheimer expedirender Secretair 
beim Juſtiz⸗Miniſterium. 

Müller, Capitain in der 2ten Artillerie⸗Brigade. 

Odebrecht, Direktor des Landgerichts zu Berlin. 

Oppermann, Geheimer Ober⸗Tribunalsrath zu Berlin. 

v. Oſtau, Oberſt-Lieutenant und Commandeur des 2, 
Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiments. 

Dr. Pauli, Regiments⸗Arzt beim Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 

Dr. Pernice, Geheimer Juſtizrath und ordentlicher 
Profeſſor an der Univerſität zu Halle. 

George Prätorius, Direktor der Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
Compagnie und Inhaber einer Tabaks-Fabrik zu 
Berlin. 

Dr. Purkinje, ordentlicher Profeſſor an der Univerſi⸗ 
tät zu Breslau. 

Dr. Ratzeburg, Profeſſor und Lehrer an der Forſt⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 

Reinhardt, Geheimer Kommerzienrath und Konſul zu 
Chriſtianſand. 

Reißert, Rechnungsrath zu Berlin. 

v. Reitzenſtein, Major und Flügeladjutant. 

Dr. Rigler, Direktor des Gymnaſiums zu Potsdam. 

Freiherr v. Roſenberg, Weſtpreußiſcher Genetal⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektor auf Klötzen. 

Roth, Oberſt⸗Lieutenant in der ten Artilleriebrigade. 

Salbach, Kriegsrath und Geheimer expedirender Se: 
kretär beim Kriegsminiſterium. 

Schartow, Regierungsrath a. D., Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius zu Frankfurt. 

Schmidt II., Major im großen Generalſtabe. 

v. Schönermark, Amtsrath zu Prieborn bei Strehlen. 

v. Scholten, Capitam in der Gardeartilleriebrigade. 

Schulz, Direktor des Land: und Stadtgerichts zu 
Landsberg a. d. W. 

Schulze, Kriminalgerichtsrath zu Berlin. 

Karl W. J. Schulze, Stellvertreter des Vorſitzenden 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin. 

v. Sellentin, Geheimer Regierungsrath zu Potsdam. 

Siber, Direktor des Inquiſitoriats zu Lübben. 

Sittel, Juſtizrath und Ober⸗Sekretär beim Landgericht 
zu Trier. 

Soullier, Hofrath, Kammergerichts⸗Depoſital⸗ und 
Haupt⸗Untergerichts⸗Salarien⸗Kaſſenrendant zu Berlin. 

v. Splittgerber, Capitain, aggregirt dem Garde⸗Ja⸗ 

gerbataillon und kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 


Kriegsminiſterium. RAN 
Dr. Stumpf, Regimentsarzt bei der Garder Artillerie: 
Brigade. 


Dr. Tholuck, Konſiſtoriarath und Profeſſor an der 
Univerfität zu Halle. 

A. W. Tiſchmann, Vorſteher einer ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 
Kommiſſion zu Berlin. a 
Voigt, Oder⸗Landesgerichtsrath und zweiter Direktor 

des Stadtgerichts zu Berlin. 

Wallmouth, Capitain und Adjutant bei der Iten 
Diviſion. 

Graf v. Weſtarp, Major, aggregirt dem Garde⸗Huſa⸗ 
renregiment und Adjutant Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen. 

Graf v. Weſtarp, Major im 1. Garde⸗Ulanen⸗ (Rand: 
wehr⸗) Regiment. 

Wetzel, Rechnungsrath zu Berlin. 

Wieck, Direktor des Gymnaſiums zu Merſeburg. 

v. Winterfeld, Geheimer Ober⸗Tribunals⸗Math zu 
Berlin. 

Witt, Geheimer Juſtizrath und Juſtitiarius der Haupt⸗ 
Bank zu Berlin. 4 


8. Den St. Johanniter» Orden: 

v. Berg, Kaiſerlich Oeſterreichiſcher Hauptmann im In⸗ 
fanterieregiment (Nr. 19) des Landgrafen Philipp 
zu Heſſen⸗Homburg und Adjutant Sr. Durchlaucht 
des Landgrafen. 

v. Bonin, Gapitain und Flügeladjutant. 


Graf v. Schlief fen, Major und Flügeladjutant. 

Graf Konſtantin zu Solms⸗Sonnenwalde, auf 
Schloß Sonnenwalde. 

v. Williſen, Major und Flügeladjutant. 

Karl Detlof v. Winterfeld, Ritterſchafts⸗Direktor 
auf Kutzerow. 


9. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Bariſch, Bezirks⸗Feldwebel vom Zten Bataillon (Lö⸗ 
wenbergſchen) ten Landwehr⸗Regiments. 

Bernert, Feldwebel in der Garde⸗ Attillerie⸗Brigade. 

Beyer, Ober⸗Feuerwerker in der öten Artillerie-Brigade. 

Bodendick, Feuerwerker in der Iten Artillerie:Brigade, 

Buchbinder, Stabs⸗Hautboiſt beim 19ten Infante⸗ 
rie⸗Regiment. 

Buske, Rechnungsführer beim Garde⸗Küfraſſter⸗Regi⸗ 
ment. 

Conrad, Unteroffizier im Lten Garde⸗Regiment zu Fuß. 

Conradi, berittener Polizei⸗Sergeant zu Berlin. 

Dubau, Feldwebel im Kaiſer Franz Grenadier-Re⸗ 
giment. 

Edler, Feldwebel im Kaiſer Alexander Grenadier⸗Re⸗ 
giment. 

Elmer, ehemaliger Feldwebel im Kaiſer Franz Grena⸗ 
dier-Regiment, jetzt Todtengräber bei der Hedwigs⸗ 
Kirche zu Berlin. 

Engel, Nachtwachtmeiſter zu Berlin. 

Fixler, Poltzei⸗Sergeant zu Potsdam. 

Franz, Feldwebel im Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß. 

Friedrich, Bezirks-Feldwebel vom Zten Bataillon 
(Jauerſchen) 7ten Landwehr⸗Regiments. 

Gutzkow, Kanzleidiener beim Kriegs⸗Miniſterium. 

Maaßen, Unteroffizier im Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment. 

Mantey, Ober- Feuerwerker in der Aten Artillerie: 
Brigade. 

Mühl, Kaſſendiener beim Joachimsthaliſchen Gymna⸗ 
ſium zu Berlin. i 

en m er Wachtmeiſter im Regiment Garde du 

orps. 

Muß, Feldwebel und Rechnungsführer im Kaiſer Ale⸗ 
rander Grenadier⸗Regiment. 

Pahl, Kaſtellan und Bote beim Kammer⸗Gericht zu 
Berlin. 

Palm, Unteroffizier in der Iten Artillerie⸗Brigade. 2 

Plewe, Wachtmeiſter im Iften Garde: (Ulanen:) Land: 
wehr⸗Regiment. ” 

Podſchudlowski, Unteroffizier im 2ten Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß. \ ’ 

Rohde, Stabs⸗Hautboiſt im Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 

Schwarz, Feuerwerker in der Sten Artillerie⸗Brigade. 

Steingräber, Diener beim Land: und Stadtgericht 
zu Havelberg. 

Teißner, Polizei⸗Sergeant zu Berlin. 

Wieſe, Büchſenmacher beim Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment. 

Wohl, Feldwebel in der Sten Artillerie⸗-Brigade und 
Regiſtrator bei der General⸗Inſpektion der Artillerie. 

Wolff, Feldwebel beim Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 

Zielke, Kanzleidiener beim Kriegs⸗Miniſterium. 

Ziemann, Botenmeiſter beim Konſiſtorium zu Berlin. 


Berlin, 16. Januar. Seine Maieftät der 
König haben in Folge einer Einladung Ihrer 
Majeſtät der Königin von Grofbritanien und 
Irland zur Uebernahme einer Pathenſtelle 
bei der Taufe des Prinzen von Wales heute 
die Reife nach England angetreten und durch 
Allerhöchſte Ordre vom 7ten d. M. Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen von Preußen die obere 
Leitung der Staats-Geſchäfte für die Zeit 
der Abweſenheit aus Allerhöchſtihren Staa— 
ten zu übertragen geruht. (Staats⸗3.) 


Ich übergebe dem Kriegs⸗Miniſterium die beifolgen⸗ 
den Beſtimmungen wegen Stiftung einer Auszeichnung 
für pflichttreue Dienſte in der Landwehr, mit dem Auf⸗ 
trage, ſolche der Armee bekannt zu machen und zur 
Ausführung derſelben das Weitere zu verfügen. Dem 
Staats⸗Miniſterium habe Ich dieſerhalb das Nöthige zu⸗ 
gehen laſſen. en den 16. Januar 1842, 

gez.) Friedri lhelm. 
An das Waben F ch Wilhelm 

Mit Wohlgefallen habe ich das achtungswerthe Be⸗ 
ſtreben der Landwehr, ſich fortdauernd ihrem . an⸗ 
gemeſſen auszubilden, bemerkt und daher deſchloſſen, 
forthin jedem Wehrmann, nachdem er ſeine Dienſtpflich⸗ 
tem erfüllt hat, als eine bleibende Erinnerung eine äu⸗ 
ßere Auszeichnung nach folgenden Beſtimmungen zu 
verleihen 1) Dieſe Auszeichnung beſteht in einem korn⸗ 
blauen Bande in welchen mit gelber Seide mein Na⸗ 
menszug (F. W. IV.) eingewirkt ift, und wird in einer 
eiſernen Einfaſſung auf der linken Bruſt, gleich wie die 
Dienſt⸗Auszeichnung des ſtehenden Heeres getragen, — 
2) Sie iſt für Offiziere, Unteroffiziere und Wehrmänner 
gleich. — 3) Den Anſpruch darauf hat Derjenige, 
welcher nach Ableiſtung der geſetzlichen Dienftpflicht im 
ſtehenden Heere in beiden Aufgeboten der Landwehr die 
ihm obliegenden Pflichten vorwurfsfrei erfüllte. (S. $ 7.) 
— 4) Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt in der 
Regel bei der Entlaſſung aus dem zweiten Aufge bote 


zum Landſturm im Herbſt jeden Jahres und fängt mit 

enjenigen an, welche im Herbſt 1842 austreten. Das 
bei dem Uebertritt aus dem erſten Aufgebot erhaltenen 
Zeugniß des Wohlverhaltens gibt dem austretenden Un⸗ 
teroffizier und Wehrmann das Recht, ſich mit dieſer Be⸗ 
ſcheinigung bei dem Bataillons⸗Commandeur feines Be⸗ 
zirks zur Erlangung der Auszeichnung zu melden. — 
5) Bei den Offizieren ift es erforderlich, daß fie ihre 
Dienſtpflichten in allen gedachten Stadien (S. $ 3.) 
überhaupt vorwurfsfrei erfüllt und insbeſondere den Uebun⸗ 
gen, zu denen ſie beordert worden, ſo wie den Scheiben⸗ 


ſchießen und Kontroll⸗Verſammlungen mit Eifer beige: 


wohnt haben, auch niemals kriegsrechtlich beſtraft wor⸗ 
den find, — 6) Die Liſten der berechtigten Offiziere 
werden, unter Beifügung der von den Brigade⸗Com⸗ 
mandeuren zu beſtätigenden Zeugniſſe der Bataillons⸗ 
Commandeure über das Wohlverhalten auf dem geord⸗ 
neten Dienſtwege an das Kriegs⸗Miniſterium eingereicht, 
welches fie prüft und Mir zur Beftätigung vorlegt. 
Diejenigen Ofſiziere, die auch nach zurückgelegter Dienſt⸗ 
pflicht aus ehrenvollem Antriebe noch in der Landwehr 
bleiben wollen, ſollen dabei Mir beſonders namhaft ge⸗ 
macht werden. — 7) Der Unteroffizier und Wehr⸗ 
mann, welcher auf die Dienſt⸗Auszeichnung Anſpruch 
macht, muß die Uebungen, zu welchen er einberufen 
wurde, mitgemacht, und im Falle er dieſe zu verſäumen 
gezwungen war, durch ein freiwilliges Einkommen nach⸗ 
geholt, eben ſo bei den Schießüdungen und Kontroll⸗ 
Verſammlungen ſeine Pflichten vorwurfsfrei erfüllt und 
wahrend ſeiner Dienſtzeit keine durch Kriegs⸗ oder Stand⸗ 
recht erkannte Strafe erlitten haben und nicht in der 
zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes ſtehen. — 8) Die 
Liſten der nach dieſen Bedingungen zur Dienſt⸗Auszeich⸗ 
nung ſich eignenden Unteroffiziere und Wehrmänner 
werden von dem Bataillons-Commandeur zuſammenge⸗ 
ſteut und dem Brigade⸗Commandeur zur Prüfung und 
eventuellen Beſtätigung vorgelegt. Auf Grund derſelben 
wird die ſummariſche Nachweiſung des Bedarfs an Aus⸗ 
zeichnungen durch die Zwiſchenbehörden dem Allgemeinen 
Kriegs⸗Departement eingeſandt, welches dagegen die erfor⸗ 
derlichen Auszeichnungen jedem Armee = Corps zufenden 
wird. Bei dem Uebertritt in's zweite Aufgebot, muß 
Über das Obige zur Begründung des künftigen An⸗ 
ſptuchs, in einem auszuſtellenden Führungs⸗Zeugniß das 
Nothige bemerkt werden. Verlorengegangene Auszeich- 
nungen müſſen die Inhaber aus eigenen Mitteln wieder 
anſchaffen. — 9) Wenn Offiziere oder Unteroffiziere 
der Landwehr ſich durch ihre Thätigkeit bei den Schieß⸗ 
übungen oder ſonſtigen Eifer in den Bezirken auszeich⸗ 
nen, ſo können dieſelben als eine ehrenvollr Ausnahme 
auch dann ſchon zur Dienſtauszeichnung in Vorſchlag 
gebracht werden, wenn ſie die Dienſtjahre des erſten Auf⸗ 
gebots zurücklegten. — 10) Die Beſitz⸗Zeugniſſe für 
Unteroffiziere und Gemeine werden von den Batalllons⸗ 
Commandeuren, die für die Offiziere aber von dem 
Kriegs⸗Miniſter vollzogen. — 11) Die über den Ver: 
luſt der übrigen Ehrenzeichen beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften bei Vergehen finden auch auf die in Rede te: 
hende Auszeichnung Anwendung. — Indem ich dieſen 
Beweis des Wohlwollens der Landwehr hiermit zuwende, 
erwarte Ich, daß die verliehene Auszeichnung für alle 
neu eintretende Wehrmänner ein ehrenvoller Antrieb ſein 
wird, mit immer regem Eifer die Pflichten ihres Be⸗ 
rufes zu erfüllen. Berlin, den 16. Januar 1842. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Landgerichts = Aſſeſſor Maus zu Elberfeld zum 
Staats⸗Prokurator deim Landgerichte in Köln, und zwar 
beim Unterſuchungs⸗Amte zu Bonn zu ernennen; und 
den Sand und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Weingärtner 
zu Paderborn zum Land» und Stadtgerichts⸗Rath zu 
befördern. — Der bisherige Lande und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Gizycki iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
dem Land⸗ und Stadtgericht zu Wongrowiec und zum 
Notarius im Departement des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Bromberg, mit Anweiſung feines Wohnſizes 
in Wongrowiec, beſtellt worden. 


Bei der großen Theilnahme, welche das frohe Er: 
eigniß der Anwerbung St. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von Baiern um die Hand Ihrer Königl. Ho: 
heit der Prinzeſſin Marie im Publikum allgemein ge⸗ 
funden hat, können wir demſelben die erfreuliche Mit: 
theilung machen, daß die Maſern⸗Krankheit, von welcher 
Höchſtgedachte Ihre Königl. Hoheit am Tage der An⸗ 
kunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Baiern 
befallen worden iſt, nach dem Ausſpruche der Aerzte eis 
nen durchans beruhigenden Verlauf genommen hat. 

(Staatsztg.) 


+ Berlin, 16. Jan. (Privatmitth.) Wir hatten 
hier geſtern Abend beinahe eine Wiederholung des Pe⸗ 
tersburger Schloßbrandes, und zwar auf eine gleiche 
Veranlaſſung, gehabt. Die Zimmer und Säle des 
Königl. Schloſſes, in denen das Ordensfeſt gefeiert wird, 
werden mit erwärmter Luft geheizt. Zu dem heute ſtatt⸗ 
ſindenden Ordensfeſte hatte man geſtern ſchon begonnen, 
die Räume zu heizen. Ducch eine wahrſcheinlich ſchad⸗ 
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hafte Röhre war das Parquet des weißen Saa⸗ 
les entzündet worden, und gegen 11 Uhr Abends in 
Brand gerathen. Das Feuer, welches, wenn es nur 
eine Stunde fpäter ausgekommen wäre, unzweifelhaft 
bedeutenden Schaden angerichtet haben würde, wurde zum 
Glück gleich bemerkt und unterdrückt. — Beim hiuti⸗ 
gen Ordensfeſte werden weniger Verleihungen als 
ſonſt, ſtattfinden. — Unſer König hat heute gleich nach dem 
Diner Berlin verlaſſenz bis Potsdam fahren Aller: 
höchſtdieſelben auf der Eiſenbahn. In Potsdam werden Sie 
die Garde-Hufaren, welche neu uniformirt worden find, 
beſichtigen, und ſich dann auf die Reiſe nach England 
degeben. Bis Magdeburg werden ſich Se. Maj. der 
Marſtallpferde bedienen. — Am 7. d. M. iſt eine Al⸗ 
lerhöchſte Kabinets⸗Ordre erſchienen, welches die Princi⸗ 
pien und Formen feſtſtellt, unter denen der Prinz von 
Preußen K. H. während der Abweſenheit Sr. Maj. 
die Zügel der Regierung führen wird. — Die Depeſchen 
an Se. Maj. werden wöchentlich vier Mal durch in 
Aachen eigens ſtationitte Feldjäger nach London gebracht 
werden. — An die Mitglieder des Staatsrathes wird 
binnen wenigen Wochen der Entwurf zum neuen 
Poſtgeſetze vertheilt, und dann unverzüglich mit deſſen 
Berathung begonnen werden. In dieſem Augenblicke 
ſchweben noch Unterhandlungen mit dem Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium über die Hauptfrage: wie das Regal zu begrän⸗ 
zen ſei? Dieſe Frage iſt für den öffentlichen Verkehr 
ſehr wichtig. Sollte nämlich die Beförderung von Pa⸗ 
keten und Perſonen ganz frei gegeben werden, ſo würde 
es unmöglich werden, die jetzt beſtehenden Poſten in ih⸗ 
rem vollen Umfange zu erhalten, ferner würde die Poſt⸗ 
Verwaltung nicht mehr die Ueberſchüſſe abliefern können, 
welche ſie etatsmäßig jetzt abliefert und auf welche der 
Staatshaushalt mit angewieſen iſt. Wenn nun auch 
angenommen wird, daß dieſe Revenue zum Theil durch 
höhere Gewerbeſteuer erſetzt werden möchte, wenn ferner 
angenommen wird, daß Eiſenbahnen und Privat⸗Anla⸗ 
gen für Erhaltung des Verkehrs genügend ſorgen wer⸗ 
den, ſo kann doch hierbei, wie wir bereits auf eine an⸗ 
dere Veranlaſſung ausgeführt haben, immer nur von 
Haupt⸗Courſen die Rede fein, und wir befürchten ſehr, 
daß eine zu weit gehende Freigebung der jetzt geſetzlich 
beſtehenden Vorrechte des Poſt⸗Fiskus dem Allgemeinen 
mehr ſchädlich als nützlich werden möchte, daß dagegen 
eine Ermäßigung des Briefporto's, ſo wie eine ander⸗ 
weite auf billigeren Baſen beruhende Normirung des 
des Porto's für Geldſendungen, namentlich für kleine, 
nothwendig ſei, wollen wir keinesweges in Abrede ſtellen. 


—— — 


* Berlin, 16. Januar. (Privatm.) Von allen 
Seiten erblickt man heute iſtattliche Karoſſen nach dem 
Schloſſe hinrollen, wo das Ordensfeſt degangen wird. 
Letzteres hätte bald eine große Störung erlitten, indem 
bei der ſtarken Heizung eines der Staatszimmer des 
Schloſſes während der Mitternachtsſtunde in Brand ge⸗ 
rieth. Wäre nicht ſchnell Hülfe herbeigeeilt, fo hätte 
dadurch großes Unglück entſtehen können. Der König 
und die Prinzen, vom Lärm aus ihrem Schlummer ge⸗ 
weckt, begaben ſich ſogleich nach dem Orte, wo es brannte, 
und leitete in Höchſteigener Perſon das Löſchen. Wie 
man hört, wäre nur der Fußboden einiger Zimmer durch 
das Feuer zerſtört, und weiter kein Schaden geſchehen. 
Welchen Einfluß dieſer Schreck auf die an den Maſern 
leidende Prinzeſſin Marie gemacht, deren Wohnzimmer 
nicht fern von den im Brande geweſenen Gemächern 
liegen, darüber iſt noch nichts verlautet. — Unſere Kö⸗ 
nigin verherrlicht heute nicht durch ihre Gegenwart das 
Ordensfeſt wegen der Trauer um ihre erlauchte Mutter. 
— Der König trat Nachmittags gegen 4 Uhr die Reiſe 
nach England an. Von hier aus begiebt ſich Höchſt⸗ 
derſelbe auf der Eiſenbahn nach Potsdam, von wo Se. 
Majeſtät mit Relais nach Magdeburg fährt. Nach einem 
dort eingenommenen Souper will der Monarch die Reiſe 
bis Höxter oder Hagen fortfegen, wo Höchſtderſelbe die 
Nacht vom 17. zum 18. auszuruhen beabſichtigt. — 
Die Theilnahme, welche der Kronprinz v. Baiern 
an der Krankheit ſeiner hohen Verlobten, der Prinzeſſin 
Marie nimmt, thut ſich ſortwährend auf eine rührende 
und liebenswürdige Weiſe kund. Der Königliche Gaſt 
ſcheint nach den von ihm getroffenen Anordnungen jetzt 
die Abſicht zu haben, ſo lange an unſerem Hoflager zu 
weilen, bis ſeine anmuthige Braut wieder völlig herge⸗ 
ſtellt ſein wird. Am Tage bringt der hohe Fremde mit 
Beſichtigung der Merkwürdigkeiten unſerer Reſidenz zu, 
wobei derſelbe immer in einem einfachen Cioilrocke ers 
ſcheint. Nur bei feſtlichen Gelegenheiten erblickt man 
ihn in Uniform. — Während der diesjährige Karne⸗ 
val bei Hofe wieder ſtill vorübergeht, ſuchen die hier 
accreditirten Diplomaten unſere Hautevolée dafür eini⸗ 
germaßen zu entſchädigen, indem ſie in ihren Hotels 
glänzende Bälle geben. Den Anfang damit hat der ruf 
ſiſche Geſandte gemacht, dem nun auch der franzöfifche 
und belgiſche gefolgt find. Man glaubt lauch, daß un 
fere Prinzen jetzt große Soireen veranſtalten werden.— 
Es heißt, daß eine Kabinetsordre erlaſſen fei, nach wel⸗ 
cher an die Stelle der gegenwärtigen hieſigen Dom⸗ 
kirche ein umfangreicheres Gotteshaus gebaut werden 
ſoll. Unſere Architekten ſind aufgefordert, Pläne einzu⸗ 
reichen. — Die Eiſenwaarenhändler unſerer Haupt⸗ 
ſtadt haben nun wirklich insgeſammt den Entſchluß ge⸗ 


faßt, an Sonn: und Feiertagen kein offenes Ge⸗ 
ſchäft mehr zu treiben. Man glaubt, daß auch noch 
andere Kaufleute dieſem Beiſpiele folgen werden. — 
Das Leiden des Miniſters Grafen v. Maltzan hat 
noch immer einen bedenklichen Charakter, und man be⸗ 
ſorgt, daß der verdienſtvolle Staatsmann ſein Portefeuille 
nicht wieder übernehmen dürfte, im Fall derſelbe auch 
geneſen ſollte. — An unſerer Börſe haben ſich die 
meiſten ausländiſchen Fonds von ihrem Rückgange er⸗ 
holt. Der Umſatz derſelben iſt wieder lebendig. Auch 
wurde in Staatsſchuldſcheinen und Prämienſcheinen, fo 
wie in Düſſeldorfer Eiſenbahnaktien zu beſſern Kurſen 
Einiges gemacht. 


Alle Zweifel über das Bleiben des Hrn. v. Al⸗ 
vensleben in ſeinem Poſten ſind nunmehr beſeitigt; 
es ſoll an die Stelle deſſelben der bisherige Oberpräfi- 
dent Hr. v. Bodelſchwingh⸗Velmede definitiv er⸗ 
nannt worden ſein. Man ſetzt in die Talente, Kenntniſſe 
und Willenskräfte dieſes ausgezeichneten Staatsmannes 
das ſicherſte Vertrauen, und hat dieſe Wahl des Königs 
die allgemeinſte Genugthuung erregt. Hr. v. Alvensle⸗ 
ben zieht ſich, wie es heißt, auf feine Güter zurück, de⸗ 
ten große Ausdehnung die genauere Beaufſichtigung des 
Beſitzers längſt wünſchenswerth machte. (A. 3.) 


Köln, 13. Jan. Bekanntlich waren die Gerichte: 
höfe Rheinpreußens getheilter Meinung über die Frage, 
ob ein Vertrag, wodurch ſich Jemand verpflichtet, in⸗ 
ländiſche Waaren in einen fremden Staat 
einſchwärzen zu laſſen, den guten Sitten zuwider 
und darum nichtig ſei oder nicht. Der I. und II. Ci⸗ 
vil⸗Senat des Rheiniſchen Appelhofes hatten für die 
Auftechthaltung ſolcher Verträge, der III. für deren 
Nichtigkeit entſchieden. Gegen dies letztere Urtheil wurde 
Caſſation eingelegt, und unſer Caſſationshof hat (wie 
das neueſte Heft des Rheiniſchen Archivs meldet) unter 
Verwerfung des eingelegten Geſuchs ſich dafür entſchie⸗ 
den, daß ſolche Konventionen nicht rechtsgültig ſeien. 

f (F. J.) 


Deu tſchland. 


Stuttgart, 13. Januar. Se. Maj. der König 
von Preußen haben das von den durchl. Stiftern 
des Hohenzollernſchen Ehrenzeichens Allerhöchftdenfelben 
angebotene Ehrenkreuz huldreichſt anzunehmen geruht. 


(Schwab. M.) 


Meiningen, 8. Januar. Geſtern Abend ſtarb 
dahier der Prinz Eduard von Carolath⸗Schön⸗ 
aich. 

Leipzig, 15. Jan. Heute Vormittag gegen 9 Uhr 
and das Leichenbegängniß des Prof. Dr. Krug 
ſtatt, für welches der Wunſch des Verewigten die mög⸗ 
lichſte Einfachheit in Anſpruch genommen hatte. Stu⸗ 
dirende im feſtlichen Aufzuge mit der umflorten, ihnen 
1831 von der Stadt gewidmeten Fahne, der Leichen⸗ 
wagen, die umflorten Fahnen der philoſophiſchen und 
theologiſchen Fakultäten, der Rektor und die meiſten Pro⸗ 
feſſoren und Docenten, Studirende, Bürger und zwei 
Wagen, wovon einer der des Kreisdirector Dr. v. Fal⸗ 
kenſtein war, bildeten die ganze pompa funebris. So: 
bald der Zug ſich um die Grabftätte aufgeſtellt hatte 
und der mit zwei Lorbeerkränzen gezierte, ganz einfache 
Sarg über die offene Gruft gebracht worden war, ſtimmte 
der Pauliner Sängerverein einen Choral an, nach wel⸗ 
chem der Superintendent Dr. Großmann das Wort 
nahm. Er ſprach herzlich, nachdrücklich aus, daß hier 
nicht Stadt und Vaterland allein, ſondern die ganze 
proteſtantiſche Welt den Verluſt eines durch und durch 
treu und wahr erfundenen, für die Rechte der Menſch⸗ 
heit unermüdlich wirkenden Mannes zu betrauern habe; 
eines Mannes, der die Weisheit der Schule für das 
praktiſche Leben nutzbar zu machen verſtanden; der bei 
Allem mit Hand anlegte, was irgend allgemeine Wich⸗ 
tigkeit zu erlangen verſprach; der, wie er auch immer 
beurtheilt worden fei, immerdar eben fo eifrig für das 
Evangelium, wie ein Gegner der Dunkelmänner war, 
welche durch Verdumpfung der Geiſter herrſchen wollen. 
An die Erinnerung an ſeine vielſeitige, hochwichtige 
Wirkſamkeit, wobei auch des edlen Tiſchiener gedacht 
wurde, knüpfte der Redner eine paſſende Ermahnung 
der ſtudirenden Jugend, einem ſolchen Beiſpiele nachzu⸗ 
eifern, und ſegnete endlich den Sarg ein, indem die zu 
Häupten deſſelden befindlichen Fahnen ſich darüber neig⸗ 
ten. Unter etnem paſſenden Geſange ſank die Truhe 
mit den irdiſchen Reſten einer der Edelſten unſerer Zeit 
in die Tiefe; noch ein ſtilles Gebet, und der die Grube 
füllende Staub rauſchte der Verſammlung das llicet 
zu. — Gerade in unſern Tagen gewinnen übrigens 
Krug's frühern Jahrzehenden angehörende Beſtrebungen 
ein neues Relief und eine erhöhte Wichtigkeit, und ſein 
Tod wird um ſo tiefer gefühlt. Das ſprach ſich auch 
in einer muſikaliſchen Todtenfeier aus, welche heute Abend 
7 uhr bei Fackelſchein Hunderte von Studirenden und 
andern Bewohnern an ſeinem friſchen Grabe vereinte. 


Erhebender Geſang von einem trefflichen Sängerchor 
und zwei Reden, aus jugendlich friſchem Herzen gefloſ⸗ 
ſen, die eine von einem Studirenden jüdiſchen Glau⸗ 
bens aus Odeſſa mit im Namen ſeiner Stammgenoſ⸗ 
ſen geſprochen, feierten den Verklärten in der Erinne⸗ 
rung an ſeine Werke, und auch ſein beſonderes Ver⸗ 
dienſt um Wahrung der akademiſchen Freiheit blieb nicht 
unerwähnt. Ein poetiſcher Nachruf ward von allen 
Studirenden zum Schluß abgeſungen. (L. 3.) 
Großbritannien. 
London, 10. Januar. Se. Majeſtät der König 
von Preußen wird am 20ſten d. M. in England er⸗ 
wartet, und es find für Allerhöchſtdenſelben, außer den 
ſchon erwähnten Gemächern in Schloß Windſor, auch 
Staatszimmer im Buckingham ⸗Palaſt hier in London in 
Bereitſchaft geſetzt. Eine Abtheilung der Königlichen 
Garde⸗Kavalerie iſt nach Woolwich beordert, wo der 
König landen wird, um Se. Majeftät nach dem Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt zu geleiten. Der Britiſche Hof wird 


es, wie die miniſteriellen Blätter verſichern, an nichts 


fehlen laſſen, um die Aufnahme des Königs von Preu⸗ 
ßen in England ſo glänzend als möglich zu machen, und 
es ſoll eine Reihe von Feſten mit der größten Pracht zu 
Ehren Sr. Majeſtät gegeben werden. Gleich nach der 
Taufe des Prinzen von Wales wird einigemale Cercle 
bei Ihrer Maſeſtät im St. James⸗Palaſt fein, wobei 
ſich der Adel des Landes ſo zahlreich als irgend möglich 
einzufinden beabſichtigt. Die Saiſon wird daher in die⸗ 
ſem Jahre in London ungewöhnlich früh beginnen, und 
alle Hotels dürften überfüllt ſein. 
gen haben ſich Ihre Majeſtät und Prinz Albrecht in 
Schloß Windſor auch ſchon einige neue Quadrillen und 
Galopps und den deutſchen Großvater Tanz eingeübt, 
die bei den Hofbällen ausgeführt werden ſollen. Der 
Ober⸗Kammerherr und Lord Charles Wellesley nahmen 
an dieſen Proben Theil. Dem Erſteren iſt Frogmore⸗ 


Houſe übergeden worden, um darin die nöthigen An⸗ 


ſtalten zur Aufnahme mehrerer der vornehmſten Gäſte 
Ihrer Majeftät zu treffen, welche zur Taufe eingeladen 
ſind. Täglich ergehen noch ſolche Einladungen, auf 
welche ſchleunige Antwort erbeten wird, damit man bei 
Zeiten wiſſe, wie viel Perſonen bei der Taufe anweſend 
ſein werden. Außer den hohen Würdenträgern der Kirche 
und des Staats, die dieſer Geremonie von Amtswegen 
beiwohnen müffen, find auch bereits die Ritter des Ho⸗ 
ſenband⸗Ordens eingeladen, die durch den Glanz ihres 
Ordens nicht wenig zu dem Pomp der feierlichen Hand⸗ 
lung beitragen werden. Einladungen an Repräſentanten 


der beiden Parlamentshäuſer und der Bürgerſchaft ſollen 


noch folgen. Geſtern Nachmittags fand die erſte Probe 
der geiſtlichen Muſik ſtatt, welche bei der Taufe in der 
Sr. Georgs⸗Kapelle aufgeführt werden ſoll. Prinz Al: 
brecht hat die Stücke dazu ausgewählt; es ſind lauter 
Compoſitionen von Händel: eine Feſt Ouverture, die 
Ouverture zu dem Oratorium „Samſon“, ein großer 
Marſch aus „Herkules“ und das Hallelujah aus dem 
„Meſſias“. Die Feſt⸗Ouverture wird geſpielt werden, 
wenn die Tauf⸗Prozeſſion in das Innere des hohen 
Chors eintritt, und der Marſch, wenn dieſelbe ſich wie⸗ 
der aus dem Gotteshauſe entfernt. Die Ouverture zu 
„Samſon“ wird die heilige Handlung ſelbſt einleiten, 


und den Beſchluß des Ganzen macht das Hallelujah. 


Dr. Elvey wird dabei die Orgel ſpielen und Sir George 
Smart das Orcheſter und den Sänger-Chor dirxigiren. 
Das Orcheſter wird aus etwa 60 Inſtrumenten beſtehen 
und die Zahl der Sänger ſich auf 70 bis 80 belaufen. 
An jeder Seite der Orgel ſoll eine proviſoriſche Gallerie, 
die eine für das Orcheſter, die andere für eingeladene 
Perſonen, errichtet werden. Die Stühle in der Kapelle 
werden die Ritter des Hoſenband-Ordens einnehmen. 
Außer denen, die mit Einladungskarten vom Ober⸗Kam⸗ 
merherrn verſehen ſind, wird Niemand in die Kapelle 
eingelaſſen werden. Vor dem 25ſten d., an welchem 
Tage die Taufe ftattfinden fol, werden noch einige Pro: 
ben der aufzuführenden Muſik veranſtaltet werden, und 
heute wurde in der St. Georgs⸗Kapelle zum letztenmal 
vor der Taufe Gottesdienſt abgehalten, da die Kapelle 
von morgen an, der näthigen Veränderungen wegen, ge⸗ 
ſchloſſen bleiben muß. In dem Schiff derſelben werden 
einige große Oefen angebracht, deren Schornſteinröhren 
36 Fuß lang ſind. Von London werden nächſter Tage 
die großen Staatskutſchen nach Schleß Windſor abgehen, 
in denen Ihre Majeſtät, Prinz Albrecht und die höch⸗ 
fin Gäfte vom Schloſſe nach der St. Georgs⸗ Kapelle 
fahren werden. Abgeſtiegen wird am Eingang der Ka⸗ 
pelle des Kardinals Wolſey; von da begiebt man fich 
nach dem Kapitelſaal, wo der junge Prinz von Wales 
bis zum Beginn der Taufhandlung bleiben wird. Aus 
der Kapelle des Kardinals Wolſey nach der St. Georgs⸗ 
Kapelle geht der Zug durch den Kreuzgang, welcher beide 
Gebäude trennt, und der ebenfalls erwärmt werden ſoll. 
Der ſteinerne Fußboden vor Kardinal Wolſey's Kapelle 
iſt ganz mit Teppichen bedeckt worden. In der St. 
Georgs⸗Kapelle wird für den Zaufftein in einiger Ent⸗ 
fernung vom Altar eine erhöhte Plattform errichtet. In 
der Woche nach der Taufe werden mehrere glänzende 
Banketts und Abendgeſellſchaften in Schloß Windſor 
ſtattfinden. Am Tauf⸗Abend ſelbſt wird Ihre Majeftät 
im St. Georgs⸗Saal ein großes Diner zu 100 Cou⸗ 


In den letzten Ta⸗ 


ſul taten geweſen ſei. Die Intereſſen Frankreichs wären 


— 100 


verts geben. Man glaubt, daß Se. Majeftät der König 
von Preußen ſich auch einige Tage in London aufhalten 
und in dieſer Zeit entweder eine Reihe von Zimmern im 
Buckingham⸗Palaſt oder die Zimmer des Königs von 
Hannover im St. James-⸗Palaſt bewohnen werde. Ge⸗ 
heimerath Bunſen wird zu Ehren ſeines Monarchen 
während Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit hier mehrere Feſte 
geben, zu welchem Zweck derſelbe das elegante Hotel des 
Lord Stuart de Rotheſay auf Carltonhouſe-Terrace ge: 
miethet hat, daſſelbe, welches der Graf Stroganoff, der 
als außerordentlicher Botſchafter Rußlands bei der Krö⸗ 
nung Ihrer Maieftät im Jahre 1838 bier anweſend 
war, damals innehatte. Nach den Hoffeſten beabſich⸗ 
tigt Ihre Majeftät, auch mit ihren hohen Gäſten, 
dem Könige von Preußen und dem Könige der Belgier, 
das Drurylane- und das Coventgarden-Theater zu bes 
ſuchen, und es ſind bereits mehrere Logen in beiden 
Theatern beſtellt worden, die für dieſe Gelegenheit feſt⸗ 
lich dekorirt werden ſollen. f 

Nach Mittheilungen aus Portsmouth wird das zur 
Ueberführung des Königs von Preußen nach England 
beſtimmte Geſchwader aus folgenden Schiffen beſtehen: 
„Warſpite“, 50 Kanonen, Kapitän Lord John Hap, 


— 


„Vindictive“, 50 Kanonen, Kapitän T. Toup Nicholas, 


„Formidable“, 84 K., Kapitän Sir Charles Sullivan, 
und „Alfred“, 50 K., Commodore Purvis. Außerdem 
find noch einige Dampfſchiffe zur Escorte beſtimmt, 
insbeſondere der „Firebrand“, doch wird es ganz der 


Beſtimmung des Königs anheimgeſtellt bleiben, ob er 


ein Dampfſchiff oder ein Kriegsſchiff zur Ueberfahrt be⸗ 
ſteigt. Der „Warſpite“ fol ſpaͤter Lord Aſhburton nach 
New⸗Pork bringen. 

Nach dem Berichte über den Durchſchnittsſtand der 
Bank von England während der am 4. Januar ab⸗ 
gelaufenen 12 Wochen betrugen die Aktiva 27,459,000, 
die Paſſiva 24,580,000 Pfd. St. Der Baarvorrath 
belief ſich auf 4,770,000 Pfd. St. 


Der Shipping⸗Gazette zufolge, ſollte, nach den letz 


ten Berichten über die Niger⸗Expedition, das Schiff 
„Albrecht“ allein im Fluſſe bleiben. Doch befanden 
ſich angeblich auch auf dieſem Schiff, außer dem Wund⸗ 
arzt und einigen Offizieren, nur noch 10 geſunde In⸗ 
dividuen unter der weißen Mannſchaft. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Wilberforce“, welches anfangs die Beſtimmung 
hatte, bis nächſtes Frühjahr auf dem Niger zu bleiben, 
war ſchon zu Ascenſion angelangt, wo am 1. Januar 
auch die übrigen Dampfſchiffe eintreten ſollten. 


Frankreich. 
Paris, 11. Januar. 
vergangene Woche dem General Bugeaud die Wei⸗ 
fung zugehen laſſen, feinen zweimonatlichen Urlaub ans 
zutreten, indem es ihm zugleich die Verſicherung gege⸗ 
ben hat, daß das Interim nur während ſeiner Abweſen⸗ 
heit dauern ſolle, und die Ernennung des Generals Ru⸗ 
migny keine verdeckte Abberufung verberge. Der Tele⸗ 
graph aus Toulon wird mit der Antwort des Generals 
Bugeaud ſehnlichſt erwartet. General Rumigny iſt 
indeſſen fortwährend im Hotel Latour du Pin, beſucht 
die Lazarethe, beſichtigt die nächſten Umgebungen, jedoch 
ſtets ohne offiziell der Armee gemeldeten Charakter, auch 
wird ſein Name im Algeriſchen Moniteur nur im Ge⸗ 
folge des General Bugeaud genannt. Die Gemahlin 
des Generals iſt in Paris geblieben. — Der Sema⸗ 
phore von Marſeille will wiſſen, daß der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter dem General Bugeaud neuerdings den Befehl zu⸗ 
geſandt habe, auf einige Zeit nach Paris zu kommen 
und dem Herrn v. Rumigny imterimiſtiſch den Oberbe⸗ 
fehl über die Franzöſiſchen Beſitzungen in Afrika zu 
übertragen. f 
In der heutigen Sitzung der Pairskammer 
legte der Berichterſtatter Merilhou den Adreß⸗Ent⸗ 
wurf dor, worauf ſogleich die Berathung begann. Zu: 
erſt nahm der Fürſt von der Moskwa das Wort 
und begann mit der Prüfung der Convention vom 
13. Juli. Er tadelte es, daß das Miniſterium ſich ei⸗ 
nes Vertrages rühme, der fo unftuchtbar in feinen Res 


denen Englands aufgeopfert worden. Nach dem, was 
bis jetzt vorgegangen ſei, und wenn man dieſer Politik 
treu bleibe, werde Frankreich immer, wenn es eine vor⸗ 
theilhafte Allianz abſchließen, oder wenn es eine Stel⸗ 
lung einnehmen wolle, um ſeine Macht im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere zu befeſtigen, darauf gefaßt ſein müſſen, 
eine Engliſche Flotte der ſeinigen gegenüberzuſehen; 
denn die Politik der materiellen Intereſſen ſei diejenige, 
welche England immer befolgt habe und ſtets befolgen 
werde. Der Redner mifbilligte es, daß man die Po⸗ 
litik der bewaffneten Iſolirung, die einzige, welche der 
Würde Frankreichs gezieme, aufgegeben habe; aber das 
Franzöſiſche Kabinet hätte es vorgezogen, ſeinen Namen 
irgend einem diplomatiſchen Akt anzuhängen; es fei dies 
eine beklagenswerthe Politik, nach welcher es beinahe 
nicht mehr erlaubt ſei, zu ſagen: „Alles iſt verloren, 
ausgenommen die Ehre.“ — Der Marquis v. Bo iſſy 
unterſtützte den Entwurf und ſagte, daß er die Hoffnun⸗ 
gen der Kommiſſion hinſichtlich der Aufrechthaltung ei⸗ 
nes ehrenden Friedens theile. Er verglich die Mißver⸗ 
ſtändniſſe, welche zwiſchen Frankreich und der Europäi⸗ 
ſchen Diplomatie herrſchen möchten mit den vorüberge⸗ 


Das Miniſterium hat 


henden Launen einer hübſchen Frau. Indeß tadelte er 
die Rückſichten, welche man gegen das revolutionäre 
Spanien beobachte, welches die ihm geleiſteten Dienſte 
mit fo. vielem Undank lohne. Er ſchilderte Efpartero 
als bereit, ſich des Spaniſchen Thrones zu bemächtigen 
und ging ſogar ſo weit, ihn einen Henker zu nen⸗ 
nen. (Heftiges Murren.) — Herr Guizot erſuchte 
den Redner, gewiſſe Ausdrücke zurückzunehmen, die auf 
dieſer Rednerbühne vollkommen unpaſſend wären. Der 
Mann, von dem er geſprochen habe, ſei in einem be⸗ 
nachbarten Lande, mit dem man in Frieden lebe, im 
augenblicklichen Beſitz der Königlichen Gewalt. — 
Herr v. Boiſſy: „Es ſcheint mir, daß es erlaubt ſein 
muß, öffentliche Handlungen ſo zu benennen, wie man 
es für gut halt. Ich habe von meinen Aus drük⸗ 
ken keinen zurückzunehmen. — Herr Guizot: 
„Sie haben den Regenten von Spanien ei⸗ 
nen Henker genannt; um die Zurücknahme 
dieſes Ausdrucks und einiger anderen muß 
ich Sie erſuchen.“ — Herr v. Boiſſy ließ 
ſich auf dieſen Gegenſtand nicht weiter ein, 
ſondern fuhr in feiner Rede fort, die beim Abgang der 
Poſt noch nicht beendigt war. (S. Neue ſte pol. Nach⸗ 
richten.) 

Der National war zu heute wegen eines von dem 
öffentlichen Miniſterium inkriminirten Artikels mit der 
Gazette de France, die jenen Artikel in ihre Spal⸗ 
ten aufgenommen hatte, vor die Aſſiſen geladen. We⸗ 
gen Krankheit des verantwortlichen Herausgebers, Hrn. 
Delaroche, ward die Sache des National verſchont. 
Das Geſuch des Herrn Foucauld, verantwortlichen Her⸗ 
ausgebers der Gazette, um eine gleiche Verſchiebung, 
ward indeß nicht berückſichtigt, und als Herr Foucauld 
ſich hierauf entfernte, verurtheilte ihn der Ge⸗ 
richtshof in contimatiam zu einfährigem Ge⸗ 
fängniß und 4000 Fr. Geldſtrafe. — Die Ko⸗ 
ſten des letzten Prozeffse vor dem Pairshofe ſollen ſich 
nach einem oberflächlichen Anſchlage auf mehr als 
250,000 Fr. belaufen und Herr Dupoty wird, wie 
ſchon erwähnt, der einzige von den Verurtheilten fein, 
der durch Aufopferung ſeines ganzen Vermögens einen 
Theil der Koſten zu decken im Stande iſt. 

Die „Preſſe“ theilt einen von Hrn. de Lamartine 
ihr zugekommenen und an ihn gerichteten laͤngern Brief 
aus Beirut mit, worin der Zuſtand von Syrien in 
Folge des Benehmens der türkiſchen Paſchas und Sol⸗ 
dateska geſchildert wird, und lenkt die Aufmerkſamkeit 
auf die Mittel, welche der traditionelle religiöſe Einfluß 
Frankreichs in Syrien ihm biete, auf dieſes Land zu 
wirken und die Intriguen der Engläuder zu bekämpfen. 
Der maronitifche Patriarch, den der franzöſiſche Conſul 
kürzlich durch eine Corvette beſchützt und für den er um 
Geldhülfe an Hrn. Guizot geſchrieben, habe ſich überall 
als ein lebendes Hinderniß dieſen engliſchen Verſuchen 
ſich in Syrien zu impatroniſiren, entgegenſtellt. Dies 
ſei ſicher ein praktiſches Reſultat; dennoch habe man 
vor Hrn. Gulzot nie in Frankreich auf dieſen religiöfen 
Einfluß einen Werth legen können, ohne für eimen 
Träumer zu gelten. Behielten die Maroniten im Li⸗ 
banon die Oberhand, fo herrſche dort Frankreich; ließe 
man ſie von den Druſen vernichten, ſo würde die eng⸗ 
liſche Parthei ſich in Centralſprien und von da an allen 
Punkten feſtſetzen. Endlich verlangt dieſer Brief die 
Sendung franzöſiſcher Agenten nach Perſſen, wo man 
franzöſiſche Hülfe begehre, da man von Engländern und 
Ruſſen zugleich bedroht wäre und den Augenblick vor⸗ 
ausſehe, wo man das Schiedsrichteramt Europas werde 
anſprechen müſſen. 

8 Der Adreß⸗Entwurf der Pairskammer war an der 
Börſe bekannt, und da er im miniſteriellen Geiſte ab⸗ 
gefaßt iſt, ſo folgerten daraus die Spekulanten, daß das 
Kabinet vom 29. Oktober eine ſtarke Majoritit in der 
Pairskammer haben werde. In Folge davon waren die 
Franzöſiſchen Renten gefragt. 

2 3 panie n. 

adrid, 3. Januar. Der Courier, we 
die Thronrede des Königs der a a 2 
hatte auch Depeſchen für Hern von Salvandy bei 
ſich, die ſich auf die bekannte Etiketten⸗Frage beziehen 
welche täglich eine größere Wichtigkeit gewinnt. In Folge 
jener Depeſchen hat Herr von Salvandy geſtern früh 
dem Conſeil⸗Präſidenten eine Note überſandt und um 
u 88 ee die Herren Gonzalez und Infante 
Wee „wo ſich auch der Engliſche Botſchaf⸗ 
i Portugal. 
0 20 önnen Berichte aus Liſſabon vom Zten 
„M. bringen die Rede, mit welcher der Miniſter des 
Innern, Herr Aguiar, am Aten d. M. die Cortes 
im Namen der Königin eröffnet hat. Die Rede 
iſt kurz und wenig fagend. Sie preift die Ruhe, welche 
im Lande herrſche, ſtellt Maßregeln zur Reform des 
Colonialweſens in Ausſicht, erklärt, daß die Regierung 
von allen fremden Mächten freundſchaftliche Aeußerungen 
erhalten habe, und verſpricht Bericht über die Maßnah⸗ 
men, welche die Regierung getroffen hat, um die Staats⸗ 
Ausgaben zu beſtreiten. Nachdem durch dieſe Rede der 
(Fortſetzung in der Beilage) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne 15 


‚(Kortfegung. ) 

Anforderung der Verfaſſung in Betreff des Zeitpunktes 
der Zuſammenberufung der Cortes genügt worden war, 
wurden dieſelben ſofort wieder bis zum 21. Febr. ver⸗ 
tagt. — Zu den in der Thronrede erwähnten finan⸗ 
ziellen Maßnahmen gehört ein vom Diario de Go⸗ 
verno am 1. d. M. publizirtes Arrangement, welches 
die Regierung mit einer neu gebildeten Geſellſchaft, der 
ſogenannten Compagnie des National-Credites, abge⸗ 
ſchloſſen hat, und demzufolge ſich letztere verpflich⸗ 
tet, der Regierung ein Darlehen von 7520 Contos 
(4,600,000 L.) zu machen, wovon jedoch nur 1000 
Contos in baarem Gelde, der Reſt in verſchiedenen 
nicht eingelöften Regierungs⸗Certificaten und Coupons 
(darunter 2000 Contos in Bons der noch nicht con⸗ 
vertirten auswärtigen Schuld, und 365 Contos in un⸗ 
bezahlten Coupons dee auswärtigen Schuld). Aus den 

erichten der Londoner Blätter geht übrigens hervor, 
daß die „Compagnie des Natſonal⸗Credites“ keine an⸗ 
dere Geſellſchaft iſt, als die Liſſaboner Bank, deren Di⸗ 
rektoran aus Furcht vor der Gefährdung des Credites 
der Bank (welcher die Regierung ohnehin viel ſchuldet) 
es wünſchenswerth gefunden haben, die Anleihe unter 
einer andern Firma zu machen. — In Coimbra hat 
am 26. Dezbr. ein heftiger Kampf zwiſchen den Stu⸗ 
denten und der Munizipalgarde ftattgehabt, in welchem 
zwei Individuen getödtet und funfzehn verwundet wor⸗ 
den ſind. — Der Prinz von Joinville hat am 
31. Dezbr. Liſſabon wieder verlaſſen. Er wohnte kurz 
zuvor einer ihm zu Ehren veranſtalteten, vom Marſchall 
Herzog von Terceira befehligtrn Muſterung der 5000 
Mann ſtarken Garniſon und Nationalgarde der Haupt: 
ſtadt bei. — Die Verhältniſſe der portugieſiſchen Regie⸗ 
tung zu Spanien gewinnen wieder ein fteundſchaftli⸗ 
ches Anſehen. Eſpartero hat ſich nämlich bewegen laſ⸗ 
fen, den ſpaniſchen Geſandten Aguiar und deſſen Ge: 
ſandtſchafte⸗Sekretär, Herrn Solar, welche Beide dem 
portugieſiſchen Miniſterium nicht genehm waren, ab: 


zuberufen. 
Afrika. 


Alexandrien, 15. Dezbr. Wir haben im Laufe 
dieſes Jahres in den Europäifchen Zeitungen. mehremal 
von einer Abyſſiniſchen Geſandtſchaft nach Rom 
geleſen; kürzlich laſen wir wieder von ihrer Rückkehr 


mit reichen Geſchenken und der Erfüllung ihrer Wün⸗ 


ſche. Was uns nun hier an Ort und Stelle von die⸗ 


ſer Geſandtſchaft bekannt geworden, wird Ihnen ohne 


Zweifel intereſſant ſein. Im Anfang dieſes Jahres 
hatte der Fürſt Übie von Tigre, nachdem er mühſam 
die Koſten zuſammengebracht, vier der angeſehenſten Kir⸗ 
chen⸗Beamten an den Koptiſchen Patriarchen in Kahira 
geſandt, um auf die übliche Weiſe von ihm einen Abuna 
(Biſchof) für Abyſſinien zu erbitten, durch welchen er 
ſelbſt ſeinen Einfluß auf den Schatten⸗Kaiſer in Gon⸗ 
dar zu verſtärken hoffte. Mit jenen vier eigentlichen 

eſandten reiſten, theils in ihrem Gefolge, theils als 
Pilger zum Beſuch der alten apoſtoliſchen Kirchen fi 
freiwillig anſchließend, gegen 60 anderer Abyffinier; ein 
katholiſcher Geiftticher hatte ſich ihnen als Dolmetſcher 
angeſchloſſen. In Kairo aber weiſet dieſer den erſtaun⸗ 
ten Geſandten und dem Patriarchen ein Arabiſches 
Schreiben des Fürſten vor, worin der Patriarch aufge⸗ 
fordert wird, diesmal keinen Abuna zu weihen, ſondern 
die Geſandten zu dieſem Behuf nach Rom zu weiſen. 
rache und Schreibmaterial erweiſen das Schreiben 
leicht als unächt; denn alle Kommunikationen zwiſchen 
den Abyſſiniſchen Fürſten und dem Patriarchen, welcher 
zu dieſem Zweck einen eigenen Dolmetſcher hält, gehen 
in Aethtopiſcher Sprache, und das Material war der 
irt. wie man es wohl in Alexandrien und Kahira, 
nicht aber in Abyſſinien hat. Als die Ausflucht, daß 
der Fürſt ihm mündlich aufgetragen, dieſen Brief in 
Kahira ſchreiben zu laſſen, keinen Glauben findet, da 
droht der Geiſtliche, wenn man ihm nicht folge, würden 
bald Franzöſiſche Kriegsschiffe an Abpſſin ens Küften er⸗ 
ſcheinen, und es ſollen zwei Europäiſche Konſuln ſich fo 
weit vergeſſen haben, dieſe Drohungen zu unterſtützen. 
Erſchreckt wendet der Patriarch fi an die ihm lange 
befreundeten Engliſchen Miſſionalre, und dieſen, mit 

ülfe des Konſuls, gelingt es leicht, ihn zu beruhigen. 

t weiht einen Abuna — und zwar einen ehemaligen 
Zögling der Miſſionäre, Georg Andraus, einen noch 
uusen, aber tüchtigen Mann, der dann mit der eigent⸗ 
laben Geſandtſchaft nach Abyſſinien zurückkehrt u. dort 
angst angekommen iſt. Von den übrigen Begleitern 
ze Geſandtſchaft, die ſich als Privatleute anſchloſſen, 
dung ein Theil, dem urfprünglichen Zweck ihrer Reiſe 
aber b, pilgernd nach Jeruſalem; eine kleine Anzahl 
> er let ſich von jenem Geiſtlichen bereden, mit ihm 
95 Rom zu gehen und dort die Rolle einer Abyſſini⸗ 
5 en Geſandtſchaft zu ſpielen. Dort haben dieſe armen 

ute ſichs wohl fein laſſen; wie «8 ihnen bei ihrer Rück⸗ 


ehr im Agre gehen wird, kann man ſich ſagen, wenn 
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man bedenkt, daß inzwiſchen der Franzöſiſche Einfluß dort 
aufgehört hat, der Name Abadie nichts mehr gilt und 
eine Annäherung an England ſtattgefunden hat, wie 
ſchon die Sendung des Königs Übie an die Königin 
Viktoria, „die Ernährerin alles Geſchaffenen“, beweiſt. 
Ob man in Rom jene Verhältniſſe gekannt hat? Wer 
fie vor der Ankunft jener Pſeudo⸗Geſandtſchaft dorthin 
berichtet hätte, würde Rom ohne Zweifel einen großen 
Dienſt geleiſtet haben. (Staatsztg.) 


Tokales und Provinzielles. 
Theater. 


Zu unſerer, und gewiß auch vieler anderen Theater⸗ 
beſucher, Freude finden wir für morgen (Donnerſtag) 
Shakeſpeare's „Was ihr wollt“, von Deinhard⸗ 
Mein, unter dem Titel „Viola“ bearbeitet, auf dem 
Repertoire angekündigt. Dlle. Löwe hat gerade da⸗ 
durch, daß ſie dieſes Stück zu ihrem Benefice wählte, 
ihren Sinn für das Gediegene in der dramatiſchen Lite⸗ 
ratur bethätigt, und es ſteht nur zu hoffen, daß das 
Publikum, welchem die junge Künſtlerin durch eine 
muſterhafte Aufmerkſamkeit auf ihre Rollen immer die 
größte Achtung bewieſen hat, die Gelegenheit, in dem 
neuen Hauſe zum erſten Male ein hier noch nie aufge⸗ 
führtes Shakeſpear'ſches Luſtſpiel zu ſehen, nicht unbe⸗ 
nützt vorübergehen laſſen wird. Von der Aufführung 
iſt, nach ihrer langen und, wie zu erwarten iſt, ſorg⸗ 
fältigen Vorbereitung nur Gutes zu erwarten. 


Mannigfa ltiges. 

— (Berlin.) Am 15. d. M. fand die zweite Vor⸗ 
leſung des Gelehrten⸗Vereins in dem Saal der Sing⸗ 
Akademie ſtatt, von einem eben ſo zahlreichen und glän⸗ 
zenden Publikum beſucht, als die erſte. Hr. Profeſſor 
Steffens hielt einen, die Theilnahme ungemein feſſeln⸗ 
den Vortrag über die nordiſche Mythologie, den er durch 
eine Skizze der Geographie und älteren Geſchichte Is⸗ 
lands einleitete. 

— Potsdam, 15. Jan.) In der Nacht vom 13. 
auf den 14. d. M. iſt auf der Königl. Pfaueninſel das 
Lamahaus abgebrannt. Geſtern Morgen halb ſechs Uhr 
hat man hier das Feuer noch geſehen. Es iſt dieſes 
das Haus, worin im vorigen Sommer die Lamas, der 
Caſuar und in der obern Etage die ſchönen Papageyen 
und andere ſüdamerikaniſche Vögel von prachtvollem Ge⸗ 
fieder befindlich waren. Koſtbare Thiere ſollen dabei 
umgekommen ſein; ob überhaupt Einige gerettet ſind 
und wodurch das Feuer ausgekommen iſt, hat Referent, 
bei den widerſprechenden Gerüchten, die darüber umlau⸗ 
fen, noch nicht mit Gewißheit erfahren können. So 
viel er ſich erinnert, ſtand mit dieſem Gebäude eine Art 
von Scheune zur Aufbewahrung von Heu oder Stroh 
in Verbindung, durch deren Entzündung ſich nur die 
anſcheinende Größe der Flamme erklären ließe. 

— (Koblenz 11. Jan.) Zwei hieſige Einwohner, 
beide kraftvolle Männer und beide verehelicht, die von 
angeblich raſenden Hunden, der eine am 31. Oktober 
1841 in den Arm, der andere am 21ſten November in 
die Naſe gebiſſen worden, ſind am 9. d. erkrankt, und 
der erftere geſtern Nachmittag, letzterer in der verfloſſe⸗ 
nen Nacht geſtorben. N 

— (London.) Am 9. d. Abends zwiſchen 4 u. 5 Uhr, 
als es zu daͤmmern anfing, fand in dem Dorfe Combi⸗ 
Down, unweit Bath, weil die Arbeiter eines Stein⸗ 
bruchs zu weit unter daſſelbe vorgerückt waren und 
eine Straße deſſelben faſt ganz unterminirt hatten, 
ein furchtbarer Er dſturz ſtatt, der ſich über 7 Aere 
Landes erſtreckte und achtzehn Häuſer nebſt der 
Kirche und dem Schulhauſe theils begrub, theils 
zertrümmerte. Hunderte von Menſchen ſollen da⸗ 
bei umgekommen oder verſtümmelt worden ſein. Nä⸗ 
here Nachrichten fehlen noch. 


— (Mailand.) Die. Sophie Löwe iſt an der 
Scalo am 26. Dezember in Donizetti's neuer Oper 
„Maria Padilla“ mit außerordentlichem Beifall aufge⸗ 
treten. 3 


— (Köln) Am 6. trat auf der Bühne zu Köln Herr 
Formes, Küſter zu Mälheim, als Saraſtro in Mozarts 
Zauberflöte auf, und entwickelte bei dieſem Auftreten 
eine wunderbare Kraft und Fülle und einen ſeltenen 
Ausdruck der Stimme, wobei des Sängers Spiel die 
Rolle vervollſtändigen half; dafür ſchien aber auch der 
Beifall, den er erntete, kein Ende nehmen zu wollen, 
und der beginnende Künſtler wurde, was oft dem vol⸗ 
lendeten kaum zu Theil wird, beim ungeſtümen Heraus⸗ 
rufen mit einem Tuſch begrüßt. Vermuthlich wird ſich 
Formes, durch den Erfolg ermuntert, ganz dem Büh⸗ 
nengeſange widmen. 

— Der botaniſche Garten in Löwen zeigt gegen: 
wärtig ein ſehr merkwürdiges Phänomen. Von zwei 


der Breslauer Zeitung. 


ungeheuren amerikaniſchen Aga ven, die noch aus dem 
ehemaligen Garten der Univerſität Löwen ſtammen, blühte 
die Eine zum Erſtenmale im Jahre 1839, und ſtarb 
im vorigen Winter ab; die andere blühte verfloſſenen 
Sommer, aber weit entfernt, abzuſterben, wie man ver⸗ 
muthete, ſchickte ſie ſich an, im Frühjahr von Neuem 
zu blühen, unb gegenwärtig hat ſie nicht blos einen ein⸗ 
zelnen Stengel, wie im vorigen Jahre, ſondern 5 ſtarke 
Stengel, beſetzt mit einer unermeßlichen Maſſe von 
Blumen. Das außerordentliche Phänomen aber, das 
in den Annalen der Gartenbaukunſt vielleicht unerhört 
iſt, beſteht darin, daß mehrere neue Schößlinge, von ei⸗ 
nem bis drei Jahren, etwa 20 an der Zahl, die mit 
2 bis 300 andern den Fuß der Mutterpflanze umge⸗ 
ben, ſelbſt kleine Stengel getrieben haben, die mit Blu⸗ 
menknoſpen beladen find, Einige haben. ſogar Stengel 
von 2 bis 3 Fuß getrieben. Dieß Phänomen wider⸗ 
legt die gewöhnliche Anſicht, daß die Agave in Scher⸗ 
ben nur alle hundert Jahre blühe. Man wußte zwar 
ſchon, daß dieſe Anſicht nicht wohl begründet ſei, da die 
Agave in ihrem Vaterlande alle 15 Jahre blüht; aber 
bis jetzt iſt kein Beiſpiel bekannt, daß ſie zwei Jahre 
nacheinander geblüht, und noch weniger, daß kleine Schöß⸗ 
linge von 2 bis 3 Jahren Blumen treiben. 


— on 


Neueſte politifche Nachrichten. 

Paris, 12. Jan. (Privatm.) Hr. v. Boiſſy 
nahm in der geſtrigen Sitzung der Pairskammer 
(nach Abgang der Poft) dennoch den Ausfall auf Eſpar⸗ 
tero, den er einen Henker genannt hatte, zurück. 
Hierauf hielt er den Legitimiſten eine kurze Straf⸗ 
predigt, die im Widerſpruche mit dem monarchiſchen 
Prinzipe, dem ſie zu huldigen vorgeben, doch bei jeder 


Gelegenheit, in den Wahlen wie in der Preſſe, nichts 


verabſäumen, um jenes Prinzip zu untergraben und den 
Revolutionären in die Hände zu arbeiten. Ihm folgte 
Hr. v. Montalembert, deſſen Vortrag unſtreitig der 
bedeutendſte der geſtrigen Sitzung war. „Ich habe ge⸗ 
gen den Adreßentwurf, ſo beginnt er, das Wort ver⸗ 
langt, nicht weil ich dieſes Aktenſtück ſeinem ganzen In⸗ 
halte nach mißbillige, ſondern weil der erſte Satz deſſel⸗ 
ben den Ausdruck der Befriedigung mit unſerer äußern 
Politik einzuſchließen ſcheint und weil der Schluß deſſel⸗ 
ben über unſere politiſche Zukunft eine Zuverſicht aus⸗ 
ſpricht, die ich nicht theilen kann. Von dieſem doppel⸗ 
ten Standpunkte aus, wünſche ich der Kammer meine 
Betrachtungen vorzulegen.“ Hr. v. Montalembert 
tadelt nun den Eintritt Frankreichs in den 
Cong reß der europäiſchen Großmächte. Frank⸗ 
reich habe dabei nichts gewonnen, da die Einfahrt in 
die Dardanellen den Kriegsſchiffen ſchon von jeher ver⸗ 
boten war. Uebrigens tadelt er die äußere Politik nicht 
nur um ihrer ſelbſt willen, ſondern auch und mehr noch 
darum, daß ſie geeignet iſt, die Faktionen zu ſchwächen 
und den unverſöhnlichen Feinden der Ordnung und Ge⸗ 
walt zum Vorwand ihrer umſtürzenden Verſuche zu die⸗ 
nen. „Nein, ruft er aus, der Friede iſt nicht das al⸗ 
leinige, nicht das größte Gut des Landes, wie es in der 
Adreſſe heißt, der beweinenswerthe Zuſtand des unſrigen 
beweiſt dies zur Genüge.“ Auf dieſe Weiſe, auf die 
neuere Lage des Landes übergehend, ſieht ſie der Redner 
nur von ihrer ſchlechteſten Seite und ſchildert dieſe mit 
den grellſten Farben. Die Urſache dieſes traurigen Zu⸗ 
ſtandes findet er in dem gänzlichen Mangel an ei⸗ 
ner höhern Moral und an großen Charakte⸗ 
ren, die die Geſellſchaft zu beherrſchen geeignet wären; 
ferner an dem Abgang aller wahren Religion, 
die durch den Einfluß der Pariſer Univerſität ge⸗ 
gelähmt und faſt vernichtet werde. Die Preſſe und 
die Legitimiſten erhalten eine noch viel umfaſſendere 
und derbere Lection, als ihnen Hr. v. Baiſſy eben ge⸗ 
geben; kurz alle Welt kommt unter das ſchartige Se⸗ 
cirmeſſer des glühend frommen Pairs, der im Verfall 
des Chriſtenthums in Frankreich auch deſſen Macht ſin⸗ 
ken ſieht. — Hr. Villemain folgte ihm, um die der 
Univerſität gemachten Vorwürfe zurückzuweiſen. Nach 
dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts nahm Hr. 
Altane⸗Schet das Wort, ſtimmt fo ziemlich in das 
Lied des Hrn. b. Montalembert ein, und tadelte mit 
gleicher Heftigkeit die Politik des 29. Oktober, wie die 
des 1. März. Hierauf machte der Graf St.⸗Prieſt 
von ſeinem Platze einige Bemerkungen über den Eti⸗ 
kettenzwieſpalt zwiſchen der ſpaniſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung, worin er das Verfahren der letzteren 


billigte. — Hr. v. Dreux⸗Brezs ſchloß die Sitzung 


in einem Vortrage, worin er ſich, wie voriges Jahr, 
das Diplom eines Propheten in Bezug auf die ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten ausfertigte und die Allianz mit 
England als die Urſache des Zerwürfniſſes mit der Halb⸗ 
inſel und des verlorenen Einfluſſes im Orient darſtellte. 
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Theater » Hepertoire, 
Mittwoch den 19ten: I. Achtes u. letztes 
Konzert des Herrn H. W. Ernſt. Vor 
der Oper: 1) Ouverture aus der Oper 
„die Veſtalin“ von Spontini. — 2) Fan⸗ 
taſie über den Marſch und die Romanze 
aus „Othello“, komponirt und vorgetragen 
von Hrn. Ern ſt. — 3) „Der ſtille Gang“, 
von Saphir, geſprochen von Madame 
Schreiber⸗St.⸗George. — 4) Sonate 
über die Preghiera aus „Moſes“ und Va⸗ 
riationen auf der G⸗Saite, komponirt von 
Paganini, vorgetragen von Hrn. Er nſt. 
— Rad der Oper: 5) auf wiederholtes 
Verlangen: „Der Carneval von Venedig“ 
komponirt und vorgetragen von Hrn. Ern ft. 
— U,: „Das lager in Grana⸗ 
da.“ Oper in 2 Akten von C. Kreutzer. 
Donnerſtag, zum Beneſiz für Die. Lö we, zum 
erſtenmale: „Viola.“ Luſtſpiel in 5 Ak⸗ 
ten, nach Shakeſpeare's „Was Ihr wollt“, 
frei für die Bühne bearbeitet von Dein⸗ 
hardſtein. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, zeigen wir hiermit, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen Verwandten und Bekannten 


ergebenſt an. 
Breslau, den 19. Januar 1842. 
Hugo Himml. 
Amalie Himml, geb. unger. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Heute Morgen 3 Uhr, ſchenkte mir Gott 
durch meine geliebte Frau Johanna geb. 
Neide, nach einer glücklichen Entbindung, 
einen Sohn. Glatz, d. 17. Jan. 1842. 
Wachler, 
Paſtor und K. Superintendentur⸗Verweſer. 
Entbindungs Anzeige. 5 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeuge ich die heute früh um 5% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Bertha geb. Richter, von einem geſunden 
Knaben, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 17. Januar 1842. 
Gläſer, Gymnaſiallehrer. 


— 


e eee 
Die geſtern Abend 11 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, von einem 
geſunden Knaben, beehrt ſich, Freunden, Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen: 3 

Boberau, den 17. Januar 1842. 

& Erhardt. 
EntbMdungs-Anzeige 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau Auguſte, geb. Frige, 
von einem geſunden Mädchen, beehrt ſich, 
ſeinen Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen: 
der Senior Richter. 
Landshut, den 17. Januar 1842. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager, aber hartem 
Todeskampfe ſchied am A7ten d. M. der Kgl. 
Major a. D., Ritter des etſernen Kreuzes, 
Moritz von Prittwitz, im Alter von 89 
Jahren, aus dieſem Leben. Die Welt verliert 
in Ihm einen der edelſten Menſchen, einen 
ſeltenen Biedermann, ich aber den treueſten, 
redlichſten, väterlichen Freund. In tiefer 
Trauer widme ich dieſe Anzeige ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden und Bekannten, wie den 
wenigen noch lebenden Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer e 

Breslau, den 18. Januar 1842. 

Graf Dyhrn auf Gimmel. 
Todes ⸗ Anzeige, 

Am 15ten d. M. ſtarb meine innig geliebte 
älteſte Tochter Bertha. In tieffter Be: 
trübnuß zeigen dieſes entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
an: Buhl und ſeine Kinder. 

Koppendorf. 


Dtaturwifienfhaftliche Verſammlung 
Mittwoch den 19. Jannar Abends 6 uhr, 
wird Herr Dr. phil. Sadebeck über das 
Verhalten des reguliniſchen Kupfers gegen die 
Verbindungen des Arſeniks und Antimons 
ſprechen und der Sekretair d. S. einige Mit- 
teilungen machen. A 
iſtoriſche Sektion. 

Donnerfi 2 5 Januar, Nachm ttag 5 
uhr Herr Dr. ph. Kries wird einen Vor⸗ 
trag halten üder die ehemaligen Stände der 
ſchleſiſchen entbümer und einige andere, 
faulen Juſtand Schleſiens vor dem 
1740 betreffende Gegenſtände. 


den 


unnersta 

Abends 7 Uhr im Musiksaal — R. 5 
8 

; un 
8 is — 
1) Quartett von Haydn, (D. dur. 
3 Quartett von Mozart. (C-dur.) 
3) Quartett von L. v. Beethoven. 

(Es-dur, op. 74.) 

Eintritts Karten für Alesen 
Abend sind à 15 Sgr. in den sämmt- 
lichen hiesigen Masikalienhandlun- 

en zu haben. Die höchgeehrten & 
Abonnenten wollen die Karte 
Wr. 7 am Eingange geneigtest ab- 


Berichtigung. 
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Literariſche Anzeigen 


Dit Weben Wagifrar zu Reife fr, der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


nach feiner vermeintlichen Widerlegung (Nr. 7 
der Brest, Ztg.), in der harmloſen Anonce 
des ge feit 7, Jahren beftehenden Fami⸗ 
lien⸗Schuldereins (Nr. 306 der Bresl. Zei⸗ 
tung ꝛc.) bedauerlicherweiſe mehr als jeder 
Unbefangene darin finden wird. 

Die Anonce ſollte keinesweges auf eine 
Unvollkommenheit der Neiſſer Schulen, ſon⸗ 
dern nur einzig und allein darauf hinbeuten, 
daß mehrere Eltern ihre Kinder nicht in über⸗ 
füllte Schulen geben wollen. Ste follte den 
Wunſch von 21 Familien andeuten, hier eine 
Privat⸗kehranſtalt erſtehen zu ſehen, in wel⸗ 
cher dieſeiben ihre mehr als 30 Kinder in 
durchgängig paſſender, ſittlicher Geſellfchaft 
untertichten laſſen könnten. 

Wir fragen daher, ob es Eltern, die mehr 
als 10 Sgr. monatliches Schulgeld zu geben 
vermögen, verdacht werden könne, wenn fie 
ihre Kinder lieber in eine gute Privatanſtalt, 
als in eine gute Elementarſchule ſchicken wol⸗ 
len? in welcher Letztern die beſten, thätig⸗ 
ſten Lehrer unſägliche Mühe haben, die 

„140 bis 180 Schüler“ 
der, ihnen zugetheilten, Klaſſe 
terrichten. 5 

Au fond ſcheint der Wohllöbliche Magi⸗ 
ſtrat ſelber dieſe Frage begründet zu finden; 
wenigſtens hat, wie wir hören, der Director 
der hieſigen ſlädtiſchen Realſchule demſelben 
vorgeſchiagen, die nöthigen Elementarklaſſen 
bei dieſer Realſchule einzurichten, und wenn 
dies geſchehen ſollte, ſo würde dann 2 
das ſonſt ſehr dringende Bedürfniß 
F für's Erſtere befrie⸗ 

gt ſein. 

Die Conceſſion zur Errichtung einer ſolchen 
hat übrigens nur allein das Königliche Hohe 
Miniſterium des Unterrichts ꝛc. zu ertheilen, 
und ſchmeicheln ſich 21 Familien, dieſe bei 
dieſem erleuchteten Miniſterio nach Darlegung 
der obwaltenden Verhältniſſe, erforderlichen 

alls auf gemeinſchaftlichen Antrag, ohne 
chwierigkeit zu erlangen. 

Neiſſe, den 12. Januar 1842. 

Der hier beſtehende Familien ⸗ Schulverein. 


„) Kinder ſittlicher Geſellſchaft nennen wir 
ſolche, die weder barfuß, noch ohne Jacke, 
noch mit Beigaben von kleinen Unthieren 
in die Schule kommen. 


Bekanntmachung. 

Zu dem, mittelſt beſonderen Schreibens an 
ſämmtliche verehrte Vereins⸗ Mitglieder, bes 
kannt gewordenen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einstage am 25. Januar c., wird insbeſondere 
ergebenſt eingehen, mit dem Bemerken: daß 
alle Kaſſen⸗Geſchäfte und Annahme von Bel: 
trägen ꝛc. an den Vereins⸗Rendanten, Herrn 
Kahl, in der Fürſtenthums⸗Landſchaft zu 
Liegnitz übergegangen ſind. ; 

Liegnitz, den 14. Januar 1842. 

Der Vorſt and 

des Liegniger landwirthſchaftlichen Vereins. 

v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. v. Wille. 


30 Nthl. Belohnung. 

Am 2. Januar 1842 iſt in Brieg vom 
Haufe der Herren Kaufleute Rohr und 
Scholtz bis zum Gaſthauſe, genannt zum 
deutſchen Hauſe, eine Quantität Tuch verlo⸗ 
ren gegangen: I) ein Stück Tuch von 28 
Ellen, Brabanter dunkelbraun mit Nr. 22657, 
und Y ein Stück Tuch, ſchwarz mit N. 23317. 
Beſindliche Nummern und Buchſtaben V. u. II. 
im Tuche eingewirkt. Der ehrliche Finder in 
Brieg wird erſucht, es bei den Herren Rohr 
und Scholtz abzugeben oder in Breslau bei 
dem Hrn. Gaſtwirth Kaſſel in der Fechtſchule. 


Fuͤr Blumenfreunde. 


Bei Unterzeichnetem find über 50 Sorten 
neue röhren⸗ und dutenblüthige Georgi⸗ 
nen in Knollen nach Auswahl des Käufers 
à Stück 5 Sgr., nach meiner Wahl à Stück 
3% Sgr. zu bekommen, nebſt vielen der aller⸗ 
neueſten Sorten zu billigen Preiſen. Cata⸗ 
loge von dieſen, ſo wie von Blumen und 
Gemüſeſaamen erhält man in Oppeln bei 
Herrn Galle, in Breslau bei Herrn Helm, 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, in Jauer bei Herrn 
Hoffmann und in Bunzlau bei Herrn Apo⸗ 
theker Wolff. Alle dieſe Herren nehmen auch 
Beſtellungen für mich an. 

Carolath bei Neufalz, im Jannar 1842. 

Kleemann, Fürſtl. Hofgärtner. 


Offene Lehrlings-Stelle. 

Ein gesitteter, mit dem nöthigen 
Schulkenntnissen verschener junger 
Mensch, welcher der polnischen Sprache 
mächtig sein muss er der das Specerei- 
Geschäft erlernen will, kann den I. März 
a. c. auswärts ein gutes Unterkommen 
finden. Näheres im Anfrage und Adress- 
Bureau, im alten Ratlıhause. 


zu uns 


E c 
Ein Mann in den 40r Jahren, mit guten 


geugniſſen verſehen, der ſeit 12 Jahren der 


Verwaltung von zwei Hüttenwerken vorſteht, 


wird in Folge eingetretener Umftände am 1. 


April c. dienſtlos und wünſcht bis dahin wie: 


der eine ähnliche Anftellung, oder auch im 


Fache der Landwirthſchaft, die er praktiſch er⸗ 
lernt und in der er eine Reihe von Jahren 
thätig geweſen iſt; hierauf Reflektirende er: 
fahren das Nähere auf frankirte Briefe unter 


| der Adreſſe: G. G. Eiſenhüttenwerk Greulich 


Seco oooοονοοο,⁴ bei Bunzlau. 


Bei Leopold Michelſen in Leipzig Arsen und in Breslau vorxäthig bei 
Ferd. irt fo wie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


* 


Die galante Receptirkunde 


oder wie kann der Arzt das Widerliche, Unangenehme, Bittere, Geſalzene 

u. ſ. w. det Heilmittel, die er verordnet, durch gewwiſſe ſchickliche Verbindungen und 

Zusätze unkenntlich machen; wie kann er ferner allen Formen von Heilmitteln eine 

liebliche Farbe und einen angenehmen Geſchmack und Geruch ertheilen? Nach 

den beſten und neueſten Quellen bearbeitet don Dr. L. Raudnitz. Taſchenſormat. 
aa Preis geheftet 19 Sgr. 

Der Hr. Verfaſſer leiſtet in dieſer Schrift jungen Aerzten befonders einen wichtigen 
Dienſt. Er lehrt ſie, den Stein des Anſtoßes vermeiden, wenn ſie Kindern und Frauen⸗ 
zimmern eine Arznei verordnen ſollen, die durch Farbe oder Geruch widerlich iſt, und dem 
Geſchmacksſinn nicht zuſagt; dieſe Kunſt ift nicht fo leicht. Wer nur einigermaßen mit dem 
Leben vertraut iſt, weiß auch, wie oft die beſten Arzneien einen unwiderſtehlichen Ekel ein- 
flößen, und eine Anweiſung, praktiſch gearbeitet, ſolchen durch einen oft ganz einfachen Zu⸗ 
ſatz zu beſeitigen, muß daher ein höͤchſt angenehmes Geſchenk fein, das außerdem durch 
viele langjährige Erfahrung und doch oft nicht vollkommen erworben werden kann. 

In Breslau ift vorräthig bei Ferdi⸗ Bei G. Bödecker in Hamburg ist so 
naud Hirt, fo wie für das geſammte Ober: | cben erschienen und in allen Buchhand- 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Bud: [lungen zu haben, in Breslau bei 
handlungen in Ratibor und Pleß: 


Ferd. rt, so wie für das gesammte 
. Der Oberschlesien zu beziehen durch die 
preußiſche Haushalter 
und fertige Kaufmann, 


oder vollſtändige Preis⸗Tabellen in Silber⸗ 
eld, woraus für ½ bis 400 Stück Centner, 


fund, Ellen, Maß u. dgl., jeder verlangte! 


Preis, von Pfennig zu Pfennig ſteigend, bis 

8 Thaler das Stück, ſogleich erſehen werden 

kann. Ein nützliches Handbuch bei jedem Ein⸗ 
und Verkauf, 8. Preis 25 Sgr. 


Allgemeine 


Geſinde⸗Ordnung 


für die preußiſchen Staaten, nebſt den gegen: 
ſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaf⸗ 
ten und der Hausofſtzianten. Mit erläutern: 
den und ergänzenden Anmerkungen. Für Po: 
lizei⸗ und Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung 
für Herrſchaften, Hausofſizianten und Geſinde. 
Herausgegeben von J. F. Kuhn. Zweite, 
verbeſſerte Auflage. 8. geheftet. 
Preis 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt 47) 
iſt zu haben, fo wie für das gefammte 


Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt 
Ss Buhpandtungen 1 faces 8 


Als ein ſchätzbares Buch Jedermann 


u empfehlen: 
500 der beſten 


Hausarzneimittel 


gegen alle Krankheiten 
der Menſchen. 


Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes 
und langes Leben erhält, — wie man einen 
ſchwachen Magen ſtärken kann, — nebſt 
Hufeland's 


Haus: und Reiſe⸗ Apotheke. 


8. Broſch. — 15 Sgr. 
Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen 
und in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
irt, ſo wie für das gefammte Oberſchle⸗ 
ten zu beziehen u] die Hirt'ſchen Bud; 
handlungen in Matibor und Pleſt: 


Erbauliches 


und Beſchauliches aus dem 
Morgenlande 


von 
Friedrich Rückert. 
2 Bohn. A 20 Sgr. 


Der Renommiſt. 
Ein ſcherzhaftes Heldengedicht 


von 
F. W. Zacharid. 

Mit ame Vorwort von Juſtus 3 a⸗ 
harid und 8 Federzeichnungen von Ho ſe⸗ 
mann, à 12½ Sgr. 

Dies alte, an Humor noch unübertroffene 
Gedicht wird gewiß in der jetzigen Geſtalt 

Vielen eine willkommene Gabe fein: 


St. Julien, die Flaſche zu 12% Sgr., 
g „ Fl. zu 7% Sgr., 
St. Eſtephe, d u 1 Fe 


600 Stu utter ſchafe, veredelter, 
hochfeiner Race, alle volljährin, dabel 200 


Stuck zweijägrige und 50 Böcke, weiſet in Sprungboöcke 


annehmbaren Preiſen zum Verkauf na 
das Kommiffionds und Wb e 
in Gleiwi 


Emannel Fränkel. 


| dirender zu ertheilen. 


ſchen 


Hirt'schen Buchhandlungen in Rati- 
bor und Pless 


Ausführliches Lehrbuch der 
analytischen oder höheren Geo- 
metrie zum Selbstunterricht, mit 
Rücksicht auf das Nothwendig- 
ste und Wichtigste bearbeitet von 
H. B. Lübsen. Mit 114 im 
Text eingedruckten Figuren. gr. 
8. geh. 25 Sgr. 


Motto: Die Sprache der Ana- 
Iysis, die vollkommenste 
aller Sprachen, istschon 
an sich selbst ein mäch- 
Heer Hülfsmittel und 
erkzeug der Entdek- 

kung. Laplace. 
Der Verfasser ist schon durch ein frü- 
heres, in den Göttinger Gelehrten Anzei- 
fall dem Gerstorfschen Repertorium, der 
lalleschen Literaturzeitung u. a, mit Lob 
crwähntes und empfohlenes Werk (Lehr- 
buch der Arithmetik und Algebra) be- 
kannt. In dem hier angezeigten, durch- 
aus zum Selbstunterricht bestimmten, 
uche wird man ein gleiches Streben 
nach Deutlichkeit und eine leicht ver- 
ständliche Sprache nicht vermissen. Die 
Verlagshandlung hofft desshalb, dass den 
Freunden der mathematischen Wissen- 
schaften, Mechanikern und Ingenieuren 
die Herausgabe dieses Werkes und der 
höchst billige Preis willkommen 

sein Werden. 


In Breslau bei Ferdl t 
(am Naſchmarkt Nr. 45 5 . Pie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 


Ratibor u. Pleſßt: 

Als ein nützliches, elegantes 
und wohlfeiles Geſchenk 

empfiehlt die Plahnſche Buchhdl. (L. Nitze) 


in Berlin: 
Odeum. 


Eine Auswahl von ernſten und lau⸗ 
nigen Gedichten, welche ſich zum 
Vortrage in geſelligen Kreiſen 
eignen. 

Herausgegeben von 
Alexander Cosmar. 

Neue Sammlung. 18 bis 46 Bändchen. 


Eleg. geh. Preis a Bändch. 5 Sgr.; 
und die in gleicher Art tete Gaim 
lung unter dem Titel: N 


Taſchenbu 
für ernſte 0 l. Poeſie. 
Eine Auswahl von Adolph Glasbrenner⸗ 


6 Bändchen. 
Eleg. geh. Preis a Bändchen 5 Sgr. 


Unterricht in e wurst ein Stu⸗ 
Näher 

Stodgaſe N 5 ben 11 die Fuhr. agen 

; u Pharmacent, 

mit guten Zeugniſſen verſehen, ucht Termin 

fern eim Gemen — NRäpere Auskunft 
ertheilt auf porköfreie Anfrage: 

Reinhold Sturm, 
Reuſche Straße Nr. 35. 


Auf dem Dominin Jol arts 
serie . m Hausdorf, Neumarkt 


ſtehen 120 Stück zur Zucht 

taugliche date, fo u 4 5 a sh 
erkauf. en d 
heitszuſtand der Heerde nd ver 


Eine bequeme Retour Mtifegelegenheit na 
Berlin Reuſcheſtraße Nr. 49. re 1 


— — un En nn nn Sun 
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Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- G 
8 ments Buchhandlung, 


Buchdruckerei, 


Schriftgiesserei, Lithographie 


Stereotypie. und Xylographie. 


Bre»lau Herrnstr. M 20. 


Herren · Straße 20, iſt zu haben: 


Bei Barth und Comp. in Breslau 
Fe Y 3 Zwei unterhaltende Geſellſchafts⸗ 


Kühn, der Kartenprophet und das Kartenorakel. 
Spiele. 8. br. 5 Sgr. 8 

— — die Deutung der Katten als Dblmetſcher des Herzens. Ein Anhang zu 
jeder Blumenſprache. 8. br. 5 Sgr. 

von Meerberg, der beluftigende Kattenkünſtler. Eine deutlſche Anweiſung zu 
116 größtentheils noch unbekannten, leicht ausführbaren und höchſt überra⸗ 
ſchenden Kartenkunſtſtücken. Vierte, vielfach vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

br. 10 Sgr. 

Rabener, Analerbfen oder: Du ſollſt und mußt lachen. 256 intereffante Anek⸗ 
doten. 8. br. gr. 

Redelich, gründliche Anleitung zur Heilung jeder Kahlköpfigkeit, die nicht durch 
höheres Alter entſtanden iſt. Für Aerzte und Nichtärzte. 8. br. 10 Sgr. 

Nienecke, 16 gemeinnützige Beiträge zur Branntwein⸗Brennetei, Bſerbrauerei, 
Weinbereitung; Eſſig⸗, Rum⸗ und Liqueur⸗ Fabrikation. Oder neue vortheil⸗ 
hafte Einmaiſchungs⸗Methode für Kartoffeln⸗Brennereien. Bereitung der Hefe 
für Kartoffeln: und Korn⸗Brennereien und Bäckerei. Reinigung des Brannt⸗ 
weins und Bereitung der Liqueure auf kaltem Wege Bier hell zu machen und 
vor Sauerwerden zu bewahren. Bereitung des Champagner⸗Biers und des 
Champagner⸗Weins. Fabrikation des Weineſſigs, Rums, Franzbranntweins 


und der Liqueure. 8. br. 12% Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp, in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Fr. v. Sydow (Königl. Preuß. Major a. D.), 


Der Krieg der Stände, 


oder unbefangene Beleuchtung der verſchiedenen Berufsklaſſen nach ihrer natürlichen, 
politiſchen und ſocialen Eintheilung, beſonders aber der ſich unter den verſchiedenen 
Ständen einander entgegenſtrebenden Verhältniſſe, der Veranlaſſungen zu dieſem feind⸗ 
ſeligen Kampfe und deſſen nachtheilige Einwirkungen auf das gemeine Wohl, wie 
auf das Heil des Einzelnen. Nebſt einem Verſuche zur Verwandlung dieſer ver⸗ 
derblichen Zuſtände in eine allgemeine Verſöhnung. Mit Beachtung der Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart und aus dem Leben gegriffen. 8. geheftet. 
Weimar, Voigt. 1 Rehlr. ; 

Der aus mehrern gediegenen Werken verwandten Inhalts, namentlich durch ſeinen klaſ⸗ 
ſiſchen „Weltbürger im Umgange mit Menſchen (von der Kritik über Knigges 
Umgang erhoben), rühmlichſt bekannte, ja bei dem Publikum, das er ſich ſelbſt geſchaffen 
hat, ſehr verehrte Herr Verf. ſetzt durch dieſe ſeine neueſte ſo ganz zeitgemäße Gabe, 
ſeinen in das Leben der heutigen Zeit mit tiefer Weltkenntniß eingreifenden Schriften die 
Krone auf, denn er iſt der Schriftſteller, der zuerſt die Verhältniſſe und Beziehungen aller 
Stände zu einander, ihre gegenfeitigen Wechſelwirkungen und ihr geſammtes Eingreifen in 
das große Ganze des Eosmopolitifchen und focialen Lebens mit bewundernswürdiger Allkennt⸗ 
niß zergliedert und vorurtheilsfrei beleuchtet. Auf einem geringen Raume dringt er mit 
Scharfblick in die innerſten Tiefen aller Stände ein und hält —.— Stand, ohne Ausnahme, 
einen treuen Spiegel vor, und indem er dieſes mit gleicher Freimüthigkeit bei Allen thut, 
ſichert er ſich vor jedem einzelnen Anſtoß bei den Schwachen. Es kann keinen Stand ge⸗ 
ben, dem dieſes Buch nicht das größte Intereſſe einflößen müßte und am Schluſſe muß ſich 
jeder Leſer überzeugt fühlen, daß der Verfaſſer von dem, was er auf dem Titel verſprach, 
nichts ſchuldig geblieben iſt. Von dem Geiſte der reinſten Humanität und des lebendigſten 


Patriotismus ausgehend, kann dieſem goldenen Buche die allgemeinſte Theilnahme bei allen 


Volksklaſſen nicht entſtehen, weshalb es auch der Verleger mit beſonderer Vorliebe recht 
Schön ausgeſtattet hat. 85 


| Unentbehrliches Handbuch für Gebildete aller Stände. 


So eben erſchien vollſtändig in einer zweiten gänzlich umgearbeiteten und 
. 3 ae vorräthig beß Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
errenſtr. r. 2 


A. Müller's allgemeines Wörterbuch 


r 
Ausſprache ausländiſcher Eigennamen, 
und zwar griechiſcher, lateiniſcher, hebräifher, portugieſiſcher, fpanifcher, feangöfifcher, 
engliſcher, italieniſcher, ſchwediſcher, däniſcher, niederländiſcher, ungariſcher, polniſcher, 
böhmiſcher, ruſſiſcher, perſiſcher, arabiſcher Perſonen⸗, Länder⸗, Städte⸗ und anderer 
Namen aus allen Theilen der Wiſſenſchaft und Kunſt; nebſt einer allgemeinen 
Ausſprachlehre, mit deren Hülfe man auch andere im Buche nicht vor⸗ 
kommende a klar Nahe eh 5 g 
. en in allen Buchhandlungen vorräthig und bis zur Oſter⸗ 
a 1 en e Preiſe von 2 Rthlrn. zu betommen , nach welchem Zeit: 


et 3 Rthlrn. eintritt. 5 
er: ee oldifche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Bei Ferd. Förd n Villingen iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und de Bech, n este bei Graß, Barth und Comp., Herren: Strafe 
Nr. 20, bei t T. Mar und Comp., Hirt, und Schulz und Comp. zu haben: 

Burkart, Th. Katechismus der chriſtkatholiſchen Lehre. Zum 

Gebrauche bei Schul⸗ und Kirchen Katecheſen. Zweite, unveränderte 
Ausgabe. 8. bio. Preis 12 Kr. oder 3 9 Gr. 5 
Dieſer Katechismus enthält die chriſtkatholiſchen Religionslehren (zwar ohne Frage und 
Antwort), in gedrängter Kürze, in gehöriger Stufenfolge, in lichtvoller, populärer, faßlicher 
Darſtellung, und iſt eben deßdalb für die Schule beſonders Fein, T. 
Was vieljährige Erfahrung und elfriges Studium hervorgebracht, iſt in dieſem Kate⸗ 
chismus, der in kurzer Zelt zwei ſtarke Auflagen erlebte, niedergelegt. i 

Jene Katecheten, welche ſich dieſes Katechismus beim Religionsunterricht als Leitfaden 
bedienen wollen, erhalten in dem Relſgionshandbuche deſſelben Vetfaſſers einen vollſtändigen 
Comm tar, worin die im Katechismus kurz berührten Schriftſtellen ausführlich aufgeführt 

ie einzelnen Lehren durch mad ben ech e, Geſchichten und nähere Erörterungen 


nd 
Hin! aglich beleuchtet und dar eſtellt w 


e iRnnszin Wa und Didaktik, V. Jahrg. 1840. I. Heft, 
arüber folgendermaßen aus: 5 

3 en et ſich durch zweckmäßige und lichtvolle Stoff? Ordnung, 
wahrhaft populäre Darſtellung und angemeffene Bollftändigkeit ungemein. So viel iſt ge⸗ 
wiß; dieſer Katechismus zeichnet ſich durch pra tiſche Brauchbarkeit vor allen in der neuern 
und neueſten Zeit, beſonders auch in unſerem Vateriande (Würtemberg) erſchienenen rühm⸗ 


lich aus.“ 


103 


Huben beſtehende, auf 34 
Ruſtikalgut und das zu Dürben sub Nr. 


: A eh r Verkauf. 

Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Rittergut Teuderau im Ohlauer Kr, 
abgeſchätt auf 13850 Nthl. 18 Sgr., fo wie 
das zu Jankau sub Nr. 80 Bee anf zwei 

50 Kthl. rede 
belegene, aus einer Hube beſtehende, auf 1510 
Rthl. abgeſchätzte Ackerland, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einsdfchenden Taxen, ſollen 
gemeinſchaftlich 2 7 7 
am 30. Juni 1842, Vorm. um 10 uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
deu. Alle unbekannten e wer⸗ 
Pr 2 * 3 der 10 
luſion ſpäteſtens in dieſem 17 0 zu melden. 
reslau, den 12. Novbr. 1841, 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 5. Juni 1840 
verſtorbenen Kammerherrn Karl Friedrich Emil 
Graf von Po ſadowsky⸗Wehner iſt der 
Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſprüche an die 
Concurs⸗Maſſe ſteht den 5. April 1842 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr an, vor dem Königlichen 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendar Hrn. Lange 
im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 

Breslau, den 3. Dezember 1841. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Der Anna Rofine, verehelichte Schuh⸗ 
macher Pelz, geborne Kuhnert, welche an 
geblich nach Amerika gegangen ſein ſoll, iſt 
aus dem Nachlaſſe der Maria Roſine, ver⸗ 
wittweten Oekonom Seiffert, geb. Lang: 
ner, ein Legat von 20 Kthlr. zugefallen, wo⸗ 
von dieſelbe zu Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame hlerdurch in Kenntniß geſetzt wird. 

Breslau, den 10. Januar 1842. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
des am 2. Februar c. von der Freigärtner⸗ 
Wittwe Gabel, Anna Roſina, gebornen 
Söller zu Carlsdorf, Nimptſcher Kreiſes, 
außerehelich geborne und nach ſeiner, am 
genannten Orte bis zu ihrem Tode wohnhaft 
geweſenen Mutter, am 10. Mai c. zu Lan⸗ 
genöls deſſelben Kreiſes verſtorbenen Kindes, 
Namens Carl Auguſt, werden hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich inzdem auf 

den 12. No vember 1842 
an der Gerichtsſtelle zu Carlsdorf anberaum⸗ 
ten Termin zu melden, ſich als Erben zu le⸗ 
gitimiren und ihre weitere Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen. — Sollte im Termin Niemand er⸗ 
ſcheinen, ſo wird der in 46 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf. beſtehende Nachlaß des genannten erb⸗ 
laſſeriſchen Kindes als herrenloſes Gut dem 
Königlichen ve P werden. 

Reichenbach, den 29, November 1841. 
Das Dr. Mens ſche Gerichts⸗Amt für Carls⸗ 
dorf und Weinberg. 


Bauholz Verkauf. ; 
Es werden in der Königlichen Oberförfterel 
Kupp, Forſtbelauf Königshuld, Jagen Nr. 21, 
circa 350 Stämme Kiefern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ 
hölzer von verſchiedener Länge und Stärke 
den 31. d. M., Vorm. 10 bis 12 uhr, 
in dem Rentamts⸗Lokale zu Kupp öffentlich 
verſteigert, und werden hierzu zahlungsfähige 
Käufer mit der Bemerkung eingeladen, daß 
der vierte Theil des Werthes der zu verſtei⸗ 
gernden Hölzer bei Abgabe dis Gebots zur 
Sicherheit deponirt werden muß. j 
Die zum Verkauf beſtimmten Hölzer find 
bereits gefällt und aufgemeſſen, und werden 
den ſich meldenden Käufern auf Verlangen 
von dem Förſter Patrzek in Königshuld 
angewieſen. Die Bedingungen ſind zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei dem unterzeichneten Ober⸗ 
Förſter ſo wie im Termin ſelbſt einzuſehen. 
Kupp, den 15. Januar 1842. 
Der Königl. Oberförſter Kaboth. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Ober: Haidud beabſichtigt 
auf ſeiner Feldmark in der Nähe des die 05 
genannte Wlodarsky⸗Mühle (zu Nieder: Hal: 
duck gehörig) treibenden Baches eine amerika⸗ 
n mit 8 Gängen zu 
errichten. a 

Dem $.7 des Geſetzes vom 28. Okt, 1910 
gemäß, wird dies hiermit zur allgemeinen 
Kennkniß gebracht und es werden biejenigen, 
welche durch diefe Müdlen⸗Anlage die Gefähr: 
dung ihrer Rechte befürchten, aufgefordert, 
ihre begründeten Widerſprücht bis zum 19. 
März c. Vormittags 10 Uhr bei mir 
anzubringen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſt auf etwa eingehende Einwendungen keine 
Rückſicht genommen und die Ertheilung des 
landesherrlichen Conſenſes nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 8 

Beuthen, den 7. Januar 1842. 

Der Königliche Landrath 


(gez.) von Tieſchowitz. Nähere daſelbſt zu erfahren. 


NETTER 
im Königl. ar tree 5 dar, 


Forſt⸗Reviers Nimkau, gegen gleich baare 


Bezahlung. ad 
irken ! Schiſfs⸗Relſig, 2 


— Vormittags 
in der Brauerei zu Reichwald an. Der För⸗ 
ſter Werner zu Reichwald wird die zu erkau⸗ 
fenden Hölzer vor dem Termine den ſich Mel⸗ 
denden vorweiſen. 

Nimkau, den 12, Januar 1812, 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Bar. v. Seidlitz. 
Bau » Verdingung. 

Zum Neubau eines evangeliſchen Schul⸗ 
und Küſterhauſes in Rankau, Nimptſcher Krei⸗ 
ſes, findet die Verdingung der Maurerarbei⸗ 
ten an den Mindeſtfordernden den 10. Febr. 
d. J. früh um 10 Uhr, und die Zimmerarbei⸗ 
ten Nachmittags um 2 uhr ſtatt. Qualiſi⸗ 
zirte Werkmeiſter werden zur Abgabe ihrer 
Gebote in dem hieſigen Schulhauſe mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß die an dem Ble⸗ 
tungs⸗Termin zu erlegende Caution 50 Rtlr. 
beträgt. Die näheren Bedingungen werden 
an dem Termine ſelbſt vorgelegt werden. 

Rankau, den 13. Januar 1842. 

Im Auftrage des Patrociniums: 
Schubert, Pfarrer. 


Auktion. 

Am 20ten d. Mts., Vormittag 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, follen im Auktlonsgelaſſe, 
a Nr, 42, - ' 

franzöſiſche Thibets, Kattune, abgepaßte 4 

Mäntelſtoffe, Halscravatten, Mützen und 

circa 30 Schock Leinwand 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15, Januar 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wochen⸗Auktion. 


Freitag den 2lften d. von 9 Uhr an ſollen 
in meinem Lokal (Reueweltgaſſe Nr. 42) Tiſch⸗ 
und Hänge⸗Lampen, bunte Kattune und Da⸗ 
maſt⸗ Servietten, Cigarren, Kleider, Wäſche 
und andere Effekten öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. — Die Annahme von verkäuflichen Sa⸗ 
chen findet ſtets bis Donnerſtag 12 uhr ſtatt. 


eymann, 
Königl. Aukt.⸗Kommſſſ. 


Redoute 


ſindet Sonntag, den 23. d. M., in meinem 
Lokale ſtatt, welches ich hiermit ergebenſt an⸗ 
zeige. Knappe. 


Konzert⸗Anzeige. 

Mittwoch den 19. Januar e. findet 
in meinem Wintergarten ein großes Kon⸗ 
zert ſtatt, womit alle nachfolgende Mittwoche 
continuirt werden wird. — Entree für den 
Herrn 2 Sgr., — für die Dame 1 Sgr. — 
Anfang Nachmittags um 3 uhr. — Es ladet 
dazu ergebenſt ein: 


Mentzel, Coffetier. 


Haus Verkauf. 

Zum Verkauf des hieſigen alten Schul⸗ und 
Küſterhauſes zum e eln Termin 
auf den 11. Februar d. J., in 
dem hieſigen Schulhauſe anberaumt worden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden, daß jeder Bietende eine Kaution 
von 50 Rthlr. zu zahlen hat. Die übrigen 
Bedingungen werden an dem Termine ſelbſt 
bekannt gemacht. | 

Rankau, den 13, Januar 1842, 

f Im Auftrage des Patrocinjums: 
Schubert, Pfarrer. 


FTT 
Verkaufs Lokal und Wohnung 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zube 5 Mel. 
ches die Kaufleute Hübner und Sohn gegen: 
wärtig inne haben, iſt 15 32 im erſten 


tock zu vermiethen und Zohannt zu bezie⸗ 
hen. Näheres beim Hauselgenthümer. 


Frische Elb. Brieken, das Stück 


Sgr., 
— ® mar. Lachs, das Pfund 
10% Be in ½% und ½ Gebinden 
geräuch. Elh. Lachs, das Pfund 
14 Sgr., offerirt N 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 


Altes Eiſen 


jeder Art, in großen und kleinen Quantitäten 
wird gekauft von 
F. W. Winkler, Reuſcheſtr. Nr. 13. 


Riemerzeile Nr. 23 iſt im dritten Stock 
eine meublirte Stube an einen Herrn zu ver⸗ 


miethen und bald zu beziehen. Das Nähere 

3 Stiegen. 7 1 
ö Zu vermiethen 

iſt Schuhbrücke Nr. 61 be Stock, mit 


und ohne Stallung, und Wagenplag. Das 


* 


| — 14 


Eine ſchöne Auswahl ranzöſiſcher Hagd-Gewehre, Damen-Ge- 


wehre, Piſtolen und Terzerols, fo wie alle Jagd⸗Geräthſchaften 
und Zündhütchen empfing = empfiehlt, 1 für * 8 


das ſcharfe Schießen der Gewehre gebürgt wird. Zugleich empfehle ich mein Lager 
Saag und Solinger Stahlwaaren in beſter Güte zur gütigen 
eachtung. 


Die Wa Engliſcher und Solinger 
tahlwaaren von 
Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz Nr. 10 und 11. 


Echte pommerſche Gänſebrüſte, 
Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, 


; mit friſchen Perigord⸗Trüffeln. 
ſind wieder in beſter Qualität vorräthig und empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


C. F. Dietrich aus Straßburg, 
Schmiedebrücke Nr. 67. 


Neu erfundenes Mittel zur Vertilgung 
der Ratten und Maͤuſe. 


Unterzeichnetem iſt es nach vielen Verſuchen mit bedeutendem Koſten-Aufwande 
gelungen, ein neues Mittel zur Vertilgung des fo läſtigen Ungeziefers von Ratten und 
Mäuſen zu erfinden, welches durchaus giftige Beſtandtheile gar nicht beſizgt. Die damit 
angeſtellten Verſuche haben den Beweis ſeiner Wirkſamkeit geliefert, indem das Ungeziefer 
darnach plötzlich verſchwand, und verdient es daher mit vollem Rechte empfohlen zu werden, 
und kann es auf Verlangen durch Vorzeigung eines Atteſtes des Wohllöblichen Magiſtrats 
in Schönebeck vom 10. Dezember 1841 bewieſen werden, daß dle Wirkſamkeit des obigen 
Mittels in der That bewährt befunden iſt. Auch hat Ein Königlich Sächſiſches Hohes 
Miniſterium nach vorhergegangener Prüfung durch Unſchädlichkeſt dieſes Präparats den 
Debit deſſelben für das Königreich Sachſen unterm 2. Oktober 1841 geſtattet. 

Den ausſchließlichen Verkauf dieſes Präparats in Pulvern habe ich dem 

Herrn S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21 in Breslau, 
für ganz Schleſien übergeben, bei welchem es in, mit meinem petſchafte verfiegeiten Kruken 
zu 1 Rthlr. 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. 

Schönebeck bei Magdeburg. Der Fabrikant A. Kunzemann. 


Das Tuch und Kleider⸗Magazin des 
L. F. Podjorsti aus Berlin, 


Altbüſſerſtraße Nr. 6, in den 3 Weintrauben, Lite Etage, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager geſchmackvoller Mäntel und Palitos, höchſt elegante Fracks 
zu Bällen und Soireen, ſo wie dergleichen Beinkleider und Weſten. Zugleich bemerke ich, 
daß bei mir Tuche, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe wie in jeder Tuch⸗Handlung vom Stück 
verkauft werden, und werde ich mich beſtreben, auch hierin das Vertrauen eines hochgeehrten 

Publikums zu erwerben und immer eine ſchöne Waare bei billigen Preiſen liefern. 


Pariſer Ball⸗Cravatten, 


feinfte Atlas⸗Cravatten und eine kleine Partie der feinften Herren⸗Handſchuhe verkauft bil: 


ligſt, um gänzlich damit zu räumen: 


L. F. Podjorski aus Berlin, Tuch⸗ u. Kleider⸗Magazin, Altbüſſerſtr. Nr. 6, 
N in den drei Weintrauben erſte Etage. 
Eine Partie eleganter Makintoſhs⸗Röcke verkaufe ich, um Raum für andere Gegenſtände 
zu gewinnen, von heute ab unter dem Koſtenpreiſe. f 
L. F. Podjorski aus Berlin, Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 6, erſte Etage. 


Birkenpflanzen⸗ Verkauf. 

Das Dominium Grünthal bei Neumarkt 
bietet 4000 Schock Birkenpflanzen zum Ver⸗ 
kauf an, wofür der feſte Preis pro Schock 
2 8 6 Pf. u. pro Thaler 3 Sgr. Stamm⸗ 
geld iſt. a 


Neuer Haarputz für Damen. 
Kämme nach dem neueſten Pariſer Moden⸗ 
Journal hat verfertigt und empfiehlt: 
Friedr. Wilh. Viertel, 
Ring Nr. 30, im alten Rathbauſe. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
zu den 7 Sternen 

iſt eine geräumige aus 5 Piecen nebſt Zube⸗ 

hoͤr beſtehende Wohnung zu Oſtern d. J. zu 

vermiethen. 


n der Seiden ⸗Wäſcherei 
der Charlotte Grundmann, Stockgaſſe 
Nr. 14, werden beſtens gewaſchen und ſo 
gut wie neu wieder hergeſtellt: Blonden, 
Tücher und Strümpfe, wie Überhaupt alle 
feidenen Kleidungsſtücke. 


. ̃ — —⁰⅛¾(—— 2 
Am 15. d. Mis. wurde Abends im Theater 

ein Armband gefunden. Daſſelbe kann, bei 
enauer Bezeichnung und Erftattung der Ins 

ſertions⸗ Gebühren, in Empfang genommen 

werden: Junkernſtraße Nr. 21, 2 Stiegen 

hoch. 1 

2 


Zu vermiethen 
iſt PR 5, im erſten Stock, ein: 
Stube für emen einzelnen Herrn. 


Einen tüchtigen, treuen Hausknecht, welcher 
ſchon mehrere Jahre in einem Gaſthauſe ge: 
dient, auch der poiniſchen Sprache mächtig 
iſt, weiſet nach Wittwe Reiche, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 44. 


. 2 

Tauentzlen⸗Straße Nr. 4 B. iſt zu Termnoi 
Oſtern die Parterre» Wohnung mit dem Be⸗ 
ſuch des Gartens zu vermiethen. 


TTT 

Ohlauer Straße Nr. 20 iſt der zweite 
Stock zu vermiethen, und Termino Sſtern 
zu beziehen. 


Mehrere Wagenplätze 
find zu vermiethen und zu erfragen Büttner: 
Straße Nr. 24 bei Zingel. 


— ——— ———— — 
ſerteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beſblatte, „ 
a 10 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 


für die Zeitung allein 1, Thaler 7%, Sgr. 


2 Thaler 12% Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., 


Die Chronik allein koſtet 20 


mea e. 
Staͤhr⸗Vertauf. ? 
Bei dem Dominio Naucke % 

bei Bernſtadt beginnt in die⸗ 

em Jahre der Stähr⸗Verkauf mit 

dem 20. Januar 1842. 

v. Randow. 7 

. Nee 


Schaf vieh- Verkauf 


zu Pisehkowitz. 

Vom 20. Januar an stehen bei der hie- 
sigen Heerde 50 Stück, grösstentheils 2 
jährige Böcke, zum Verkauf. Auch kön- 
nen noch gegen 200 Stück hochfeine Mut- 
terschafe abgelassen werden, 

Pischkowitz bei Glatz, 10, Jan. 1842, 
Freiherr Th. V. Zedlitz-Neukireh., 


Gut menblirte Zimmer find fortwäh 
rend auf Tage, Wochen und Monate Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 17 (Stadt Rom) zu vermiethen. 


Oderthor, Kohlenſtraße Nr. 4, iſt eine 
Wohnung zu vermiethen. 


aan 


Diöszegher Weine. 
Kobilitz und Benczür in Eperies em- 
33 ihr stark versehenes Lager von 
834, 39 und 4ler Diöszegher, Tisch- u. 
Dessert-Weinen zu Preisen, wie sie nur 
am Produktionsorte zu erzielen sind, 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, 
ein Verkaufskeller am Ringe. Das Nähere 
im Gewölbe, am Ringe Nr. 38. 


Eichenrinde⸗Verkauf. 


Unterzeichneter offerirt Gan nahe an der 
Oder circa 150 Klaftern Eichenrinde auf dem 
Stamm und ertheilt auf portofreie Anfragen 
Antwort. Bierend in Winzig. 


ä ð — U—m—— — 

Eine Gräupner⸗Nahrung iſt auf der Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 17 zu vermiethen, und auf Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Näheres beim Eigenthü⸗ 
mer daſelbſt. 


Nikolaiſtraße Nr. 56, eine Treppe hoch, iſt 
ein Flügel ſofort zu verkaufen. 


— 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, der durch Ein⸗ 
ziehung zum Militär in feiner Garriere außer 
Aktivität kam und gute Atteſte aufzuweiſen 
hat, wünſcht recht bald wieder in derſelben 
Elgenſchaft ein Engagement. — Das Nähere 
wird die Wittwe Hanke, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 37, die Güte haben mitzutheilen. 
DUDOOO9ASOGHOQIOAOHOAG 
Heut Konzert in unferem Pflanzen: 
© Gartenſtraße Nr. 4. Anfang 


& hr. 2 

— Eduard u. Moritz Monhaupt. 8 
00880809009:0080090000 
Ball: und Bühnen⸗Schmuck neuefter 

Art, lange weiße Glacé⸗Damenhandſchuhe 


à Paar 15 Sgr. empfehlen: 
— Hübner un Sohn, Ring 32. 


Elbinger 
marinirten und geräucherten 


Lachs 
verkauft preiswürdign: 
Theodor Kretſchmer, 
Karlsſtraße Nr. 47. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
marinirten u. geräuch, Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
friſche Brab. Sardellen 


empfingen wieder und verkaufen im Ganzen 
und Einzelnen äußerſt billig: vorm. S. 
Schweitzers ſeel. Wwe. u. Sohn, Roß⸗ 
markt Nr. 13, gegenüber der Börſe. 

Ein gefunder, kräftiger Knabe, von recht⸗ 
lichen Eltern, kann in einem größeren Wein⸗ 
Geſchäft ein unterkommen als Lehrling finden. 
Auskunft ertheilt Herr Mäkler Büttner, 
Gerber⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke. . 


Das Dominium Mittel: Olbendorf, Streh⸗ 
lener Kreiſes, bietet eine Partie eins, zwei⸗ 
und dreijähriger Zuchtſtähre, echt ſächſi⸗ 
ſcher Abkunft, großen Körperbau, mit zeitge⸗ 
mäßen Preiſen zum Verkauf an. Die geehr⸗ 
ten Herrn Käufer wollen die Güte haben, 
ſich bet dem daſigen Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Baumelſter Moſer a. Berlin. Hr. Apotheket 
Ludwig a. Brieg. Hr. Superintendent Klein 
a. Kaltwaſſer. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Putze a. Neiſſe. — Deut ſche 
Haus: Hr. Rittmſtr. v. Le Bauld de Nans 
u. Hr. O. ⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor George a. Schweid⸗ 
nig. Hr. Pfarrer Preuß a. Miechowitz. Hr. 
Paſtor Hering a. Triebuſch. Hr. Kaufmann 
Wahltuch aus Odeſſa. Herr Stadt⸗Aelteſter 
Sponer a. Ohlau. — Weiße Adler: Herr 
Baumeiſter Gewieſe a. Glogau. HH. Gtsb. 
Großer a. Nieder⸗Giersdorf, Pohl a. Lorenz⸗ 
berg. Frau v. Uechtritz a. Jauer. Hr. Graf 
v. Gaſchin aus Oberſchleſien. HH, Paftoren 
Aſſig aus Ruppersdorf, Starke a. Freyſtadt. 
— Blaue Hirſch: Hr. Paſtor Fröſch aus 
Schwonöwitz. Hr. Kaufmann Weiler a, Hei⸗ 
dingsfeld. Gr. Domainen⸗Pächter Schuch u. 
Hr. Lieut. Schuch a. Wehrſe. Herr Gutsb. 
v. Lieres a. Gallowig. Hr. Dlakonus Peters 
a. Liegnitz. Hh. Paſtoren Höfer a. Pogarell, 
Käß a. Kreiſewitz, Kuhn a. Kunitz, Albert a. 
Heldau, Dr. Bobertag aus Lobendau. Herr 
Gutsb. Bar. v. Kloch a. Maſſel. Hr. Kfm. 
Dewerny a. Ohlau. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. Epftein a. Friebland. Hr. Land: und 
Stadtgerichts⸗Sekretär Lerch aus Oppeln. — 
Hotel de Saxe: Hr. Hauptm. v. Knorr 
a. Wahlſtadt. Hr. Partikulier v. Mayer a. 
Glatz. Hr. Rittmſtr. v. Kerſten a. Ob.⸗Woid⸗ 
nikowo. — Gold. Zepter: DB, Feen 
Pruſſe a. Conſtadt, Pruſſe aus Trachenberg. 
Hr. Superintendent Auercbach a. Würbitz. — 
Weißt Storch: Hö. Kaufl. Fränkel aus 
Zülz, Sachs a. Münſterberg, Brieger a. Ni⸗ 
kolai. — Gelber Löwe: Hr. Major von 
Rothkirch a. Priſſelwitz. Hr. Gutsb. Schön 
a. Kl. ⸗Totſchen. HH. Superintendenten Kö⸗ 
nig a. Wartenberg, Fiſcher a. Winzig. H. 
Paſtoren Rudolph a. Mondſchütz, Krebs aus 
Wohlau, Fiedler a. Medzibor, Scholtz a. Lö⸗ 
wen. H Diakonen Baron a. Löwen, Herr: 
mann a. Jauer. 
Privat Logis: Junkernſtr. 35: Hr, 
Gutsb. Müller a. Schönwaldau. — Ritter 


platz 8: Hr. Paſtor Hauenſchild aus Töpli⸗ 


woda. Hr. Berghauptm. v. Charpentier aus 

Brieg. 

Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 18. Januar 1842. 


x 


zu melden. Wechsel- Course. Briefe. Geld, 
Eine vortheilhaft gelegene Bäckerei iſt zu | Amsterdam in Cour. 2 Mon 138 
Oſtern d. J. zu vermiethen. Näheres Fried: | Hamburg in Banco. . jä Vista 150% 149% 
rich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2. S 2 Mon.] 149 148 ¼ 
Zu vermietben und Term. Ostern zu London für 1 Pf. St. fa Mon. C. 20% — 
beziehen: Leipzig in Pr. Court. |& Vieta — — 
Sandstrasse Nr. 12 im zweiten Stock Dito Messe — - 
neun Zimmer, in zwei Theilen, nebst | Augsburg 2 Mon. — — 
Zubehör. Ritterplatz und Promenaden- WEnn 2 Mon. 103% — 
Seite, dritter Stock, 6 Zimmer und Zu- Berod Avis) — 995% 
behör; Albrechtsstrasse Nr. 8, im zwei- Gio 2 Mon — 99 
ten Stock, 2 Zimmer, Alkove und Zube- 
hör, ein offenes Gewölbe. 
Verfänfliche Apotheken 8 
in Niederſchleſien, die mindeftens ein jährliche® | Kawen, Dukaten 2.1 05 | — 
Geſchäft von circa 3000 Rtlr. machen, wer⸗ priedrichador zu can. 11 
den von annehmlichen, zahlungs fähigen Käu⸗ Loulad er 1085 
fern baldigſt geſucht. Anträge erbittet ſich polnisch Courant: 05% — 
der Apotheker A. Schmidt, Breslau, boelnlch Papler- Geld. 90 
Werderſtraße Nr. 11. Wiener Einlös.- Scheine 42 417, 
Angekommene Fremde. 2 8 x 
Den 17, Januar. Gold. Gans: Herr] Eflecten- Course, |*? 
Gutsb. Bar, v. Biſſing aus Pawlau. Herr Staats-Schuld-Scheine ws 1043, | — 
Landſchafts⸗Direktor v. Debfhüs a. Pollent: | Sechdl.- Pr. Scheine a ua] | — | 81% 
ſchine. Hr. v. Gumbinner a. Berlin. Herr | Breslauer Stadt- Obligat. 2 6 101% ver 
Paftor Gumprecht aus Waſchke. — Drei ite Gerechtigkeit.dito 4% 94% — 
Berge: Hr. Paſtor Anforge aus Wangten. |Gr.-Hers. Pos. Pfandbrietel 4 | 108% — 
Hr. Kaufm. Wendler a. Chemnig. — Gold. Bchies, Pindbr. v. 1000 R. ½ | — ra 
Schwert: HH. Kaufl. Geisler a. Leipzig, auto dito wo ν 101% — 
Gerſon a. Inowraclaw, Benark aus Reihen: | ate Litt. B. Pidbr. 1000 -| 4 > = 
bach, Boas aus Grünberg, — Hotel def ao dito 600 104% — 
Stiefie: Hr. Kaufm. Court a. Cöln. Hr.] Daces(t o i 
— rr — —— — ::: ĩð 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
Thermometer. 
Barometer Gewolk. 


17. Januar 1841. 


3. e. inneres. 


Morgens 6 uhr. 27“ 11,24 0, 
: 9 uhr. 11,84|+ 0 
Mittags 12 Uhr.|28” 0,167 1 
Nachmitt. 3 Uhr. 6,30 ＋ 1 
Abends 9 uhr. 0,74|+ 0 


Temperatur: Minimum -+- 


überwölkt 
Ww 00 Schleiergewölk 


SD 2 15 
Feder⸗Gewölk 
überzogen 


3,0 Ober + 


Höchfte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffelsz 


D Weizen, PR 5 
atum. en. ] Gerſte. afer, 
Stadt. Pre gelber, 99 rſt fi 
Vom [RL Sg. Pf. INI. Sgr. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf. Il. Sg. pr. 
Goldberg. . J 8. Jan. g 215 —] 210 — 1 5 —— 27 — 19 —_ 
Jauer. 15. 213 I 2 9 — E a 
Liegnitz .. 14. — — 1 1 12 4] 1 6 4— 7 4ʃ— 21 — 


. Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 
Hafer: 


2 Rl. 
1 Rl. 


— RI, 24 Sgr. — Pf. 


Getreide Preiſe. 


1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
— Rl. 23 Sgr. — Pf. 
Die Schleſiſche Chron tt it am hieſigen Orte 1 Thaler 70 Sgr. 
Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
die Chronik allein 20 Sgr. fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die hronik kein Porto angerechnet wird. 


Breslau, den 18. Januar, 
ittler. Niedeigſtet. 
12 Sgr. 9 Pf. 2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
10 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
— Kl. 22 Sge. — Pf. 


